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Zum Transvaal-Konflikt.
er „Hamb. Korre lp." süh t  heure oifiziös aus, daß der 

S tre it zwischen T ransvaal und England keines Untersuchungs- 
Ausschusses bedürfe, da die Beziehungen der beiden Staaten 
durch die Konvention von 1884 genau festgesetzt seien, wonach 
England keine Schutzherrichait über T ransvaal ausüben könne. 
Deuischland strebe kein Proiekiorat über T ransvaal an, doch 
wurde dem Piästdenten Krüger bet der Eröffnung der Telagoa- 
bay Eisenbahn ein Telegramm des Kaisers eingehändigt, worin 
dieser die Hoffnung ausspcach, daß die neue Verbindung sich 
als ein M itte l erweisen werde, das Band der Beziehungen 
Transvaals zu Deutschland noch inniger zu knüpfen. —  Auch 
die „N a tiona l-Ze itung" konstatirt, die deutsche Regierung halte 
daran fest, daß England gegenüber der südafrikanischen Republik 
keineswegs das Recht der Suzeränität beanspruchen darf. Das 
B la tt weist dabei auf den B rie f Lord Derbys vom 15. Februar 
1884 an die transvaalische Abordnung hin, worin es heißt, die 
ouswärlige P o litik  der Transvaal-Regierung sei nu r der E in ­
schränkung unterworfen, daß kein Vertrag m it einem fremden 
S taa t ohne Zustimmung Englands Geltung haben soll.

Eine Vertrauensmänner-Versammlung der rheinischen O rts ­
gruppen des alldeutschen Verbandes, die am Montag in Düsseldorf 

! tagte, hat ein Telegramm an den Kaiser gesandt, um der dank- 
! baren und begeisterten S tim m ung Ausdruck zu geben, in  welche 
! sie sich m it allen warm und vaterländisch gesinnte« Volksgenossen 
durch die herzerhebenden Kundgebungen versetz« fühle, m ittels 
welcher der Kaiser den englischen Hebelgriffen gegenüber zu 
Gunsten unseres stammverwandten und durch bedeutende po li­
tische und wirthschaftliche Interessen verbundenen BoernoolkeS 
die Würde und das Ansehen des deutschen Reiches und Volkes 
gewahrt habe.

Auch von den B erliner und Leipziger M itgliedern des all­
deutschen Verbandes find Zustimmungserklärungen bezüglich der 
TranSvaalfrage an das auswärtige Am t abgegangen.

Das Aussehen der Transvaal-Angelegenheit hat in  den 
letzten 24 Stunden kaum eine Aenderung erfahren. Das war 
auch in  Ansehung der Sachlage nicht anders zu erwarten. D er 
WuthparoxysmuS der Londoner Presse muß erst austoben, ehe 
England fü r eine ruhige Beurtheilung der Lage und der von 
ihm selbst gespielten, nicht ganz reinlichen und zweifelsfreten 
Rolle empfänglich geworden sein w ird.

W ie au« Amsterdam gemeldet w ird, feierten zahlreiche Volks­
versammlungen in ganz Holland den S ieg der Boern und 
sandten Glückwünsche an den Präsidenten Krüger ab.

Aus London liegt vom 6. Januar folgende Meldung vor: 
Eine Depesche des Gouverneur« von N ata l an da« Kolonialam t 
besagt, daß nach einer Meldung der Boeren aus Johannesburg 
D r. Jameson in  dem Kampfe bei KrügerSdorf 130 Todte und 
37 Verwundete hatte. D ie Verluste der Boeren betrugen 
3 Todte und 5 Verwundete. —  Die „D a ily  News" melden, 
das Parlament werde früher als beabsichtigt, einberufen werden.

Jobs von Höllenbrand.
ES war bei D anjoutin*) —  da stand 
Die Landwehr fest im Kampfe.
Der Hauptmann Jobs von Höllenbrand,
E r  hielt im Pulverdampse;

Die Kugeln schlugen um ihn e in ; —
Der Hauptmann pfiff die „Wacht am Rhein«.

„Es braust ein R u f wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogen . . . .«
—  Hier kam ein frünk'scher Eisenball 
Stracks durch die Luft geflogen 

Und riß den braven Höllenbrand 
G ar unsanft nieder in den Sand.

Der Held erhob sich; —  mit Bedacht 
Befühlt er seine Knochen;
AIs die Bemerkung er gemacht,
Daß sonst kein Glied gebrochen,

D a setzt er pfeifend wieder ein:
»Fest steht und treu die Wacht am Rhein!«

Der Tambour Peter Wirbelschlag,
Der Dichtkunst stark ergeben.
Hat draus am nächsten Ruhetag 
Aus seines Hauptmanns Leben 

Hier diese Episode schnell 
Gereimt auf seinem Trommelfell.

C a r l  T im m .
(Vorposten bei E s se r t  am 20. 1. 71.)

*) Danjoutin vor Belfort.

D er Ueberfall von Danjoutin und die 
Schneidemiihler und Jnowrazlawer Landwehr.

Eine kriegsgeschtchtliche Skizze als Erinnerungsblatt an den 
8. Januar 1871.

Von einem Mitkämpfer.
. N u r Taps're zeugt, wer tapfer und
> edel ist . . .

Rorat. Oäo IV .  (An die Stadt Rom.) 
Schon zwei Monate hielt General von TreSkow B e lfo rt 

«geschloffen. Vertrigne, Offremont, Cravanche, der Haut du 
o«t, Effect, B avillte rs, Andelnans, Ferme Froideval und die 
hen des Bosmont waren dem Feinde in  zum T he il blutigen 
v verlustreichen Gefechten entrissen. Auch hatte man deutscher-

Jolitische Tagesschau.
Die „ S t i c h - E n q u e t e «  u n t e r  d e n  H a n d w e r ­

k e r n  hat das Ergebniß zu Tage gefördert, daß über neunzig 
von hundert Meistern „eine Lehrzeit durchgemacht" haben. 
Dieses Ergebniß genügt den JnnungSgegnern, um die Noth­
wendigkeit einer Regelung d-s Lehrlingswesens im Rahmen 
einer Zwangsorganisation zu bestreiten. Unseres Erachten« ist 
der Nachweis von dem „Durchmachen" einer Lehrzeit ebenso 
völlig belanglos wie die ganze Enquete. Es liegt doch auf der 
Hand, daß der Schwerpunkt bei der Lehrlingsausbildung nicht 
auf dem Umstände liegt, daß eine Lehrzeit überhaupt durch­
gemacht worden ist, sondern auf den Fragen, ob der Lehrling 
von einem Meister, der selbst etwas kann, ausgebildet wurde, 
wie lange die „Lehre" gedauert habe, und vor allen Dingen, 
ob sie erfolgreich gewesen sei. A u f diese Fragen kann eine 
Enquete, die doch wohl kaum den Zweck hatte, f ü r  die Noth­
wendigkeit der Zwangsinnungen und des Befähigungsnachweises 
Belege beizubringen, keine A ntw ort geben. Aus den bloßen, 
noch dazu rein persönlichen und unkontroltrbaren Angaben, daß 
der Befragte „eine Lehrzeit durchgemacht" habe, kann unmöglich 
ein vernünftiger Schluß gezogen werden.

Z u r V e r h a f t u n g  H a m m e r s t e t n s  schreibt die 
„ K o n s .  K o r r e s p . " :  „W enn die linksltberale Presse die
M ä r verbreitet, die konservative Parte i scheue vor dem bevor­
stehenden „Skandalprozeß" zurück, so tr if f t  dies bei aller ange­
borenen Abneigung vor Skandalaffären in  diesem Falle nicht zu. 
M it  größter Ruhe und m it dem sicheren Gefühle, welches das 
Bewußtsein verleiht, den „F a ll von Hammerstein" endlich den 
tendenziösen böswilligen Ausbeutungen einer gewissen Presse 
entrückt und der Entscheidung des Gerichtshofes unterbreitet zu 
sehen, erwarten die Konservativen den Verlauf der Dinge. 
Jedenfalls hat die konservative Parte i keinen Anlaß, über die 
ebenso unschönen wie unwahren Angriffe, die in  der links- 
liberalen Presse an die Verhaftung von Hammersteins geknüpft 
werden, sich aufzuregen. Das lärmende, schier unmenschliche 
Toben unserer politischen Gegner, das Behaupten offenkundiger 
Unwahrheiten, die ganz unzulässige Verkoppelung des „Falles 
Hammerstein" m it der konservativen Parte i oder deren Leitung 
w ird von j e d e m  Ehrenmanne, er mag einer politischen Rich­
tung angehören, welche immer es sei, verurtheilt werden. D ie 
Zeitungen, die in  politischer Verblendung und in  leidenschaft­
lichem Partethaffe auf diesen unsaubere» Wegen wandeln, 
spielen also trotz des „hochmoraltschen" Mäntelchens, das sie sich 
umgethan haben, eine mehr als zweifelhafte Rolle. D ie Be­
mühungen, die konservative Parte ile itung fü r Vorgänge in  der 
Redaktion der „Kceuzztg." verantwortlich zu machen, find fü r 
ernsthafte Politiker einfach unbegreiflich. D ie konservative P arte i 
hat, wie wiederholt nachgewiesen und sogar durch verschiedene, 
gegen die „Kreuzzeitung" gerichtete Erklärungen erhärtet ist, 
niemals m it diesem B latte sich identifizirt. Das Kuratorium , 
dem die Leitung und Verwaltung der „Kreuzztg." unterstellt ist,

seit« versucht, gleichsam den S tie r bet den Hörnern fassend, von 
der Westseite aus durch das Feuer aus zahlreichem und schwerem 
Belagerungsgeschütz die Uebcrgabe des Platzes zu erzwingen. 
Doch die Festung widerstand, und die Vertheidigung, anstatt zu 
erlahmen, wurde eher nachhaltiger und kräftiger —  trotz der 
Ungunst der W itterung und den Strapazen undenkbarster A rt, 
unter welchen freilich der Angreifer am meisten zu leiden 
hatte.

Da beschloß General von TreSkow zur regelrechten Be­
lagerung überzugehen und diese von der Südseite aus gegen die 
beiden Perches ins Werk zu setzen. Z u  diesem Zwecke mußte 
zuerst das an der Savoureuse und am Fuße der Bafles-Perches 
gelegene, wohlbefestigie und, wie vorhergegangene Erkennungen 
ergeben hatten, stark besetzte D anjoutin  genommen werden. H ier 
befehligte Kommandant G rly , ein thatkräftiger So ldat, welcher 
rastlos bestrebt gewesen war, die Widerstandsfähigkeit des Ortes 
möglichst zu erhöhen. D ie Häuser und M auern waren m it 
Schießscharten und A uftritten  versehen, die Brücken sowie alle 
Stcaßeneingänge durch Verdauungen gesichert und eine im Süden 
des Dorfes gelegene Fabrikanlage auf das Zweckentsprechendste 
zur Vertheidigung eingerichtet. D ie Besatzung, bestehend aus 
dem Mobilgarde-Bataillon Saone et Loire unter Kommandmr 
Artaud, einem Haibbataillon der M obilen von Haut R hin , 
einer Kompagnie Frankitreurs von Altkirch und den Eclat- 
reurS der Rhone des Lieutenants M a rtin , war ausreichend.

Hauptmann von Manstein, Führer des Bataillons Schnetde- 
mühl (B ata illon  2. des Landwehrregiments N r. 14), der m it 
der Wegnahme dieser wichtigen Stellung beauftragt war, hatte 
seine Anordnungen m it derjenigen Umsicht getroffen, welche, in ­
dem sie das Kleinste wägt, während sie das Große wagt, so 
charakteristisch fü r die preußische Kriegsführung ist. Ih m  standen 
außer seinen eigenen vier Kompagnieen: die 2. und 3. de« B a­
taillons Jnowrazlaw (B ata illon  1. des Landwehrregiments N r. 54) 
unter den Premterlieutsnants von Gottberg und Höpker, die 
8. C mbinnen unter Prem ierlieutenant Baron von der Goltz 
und die 2. FestungS-P'vnier-Kompagnie des 10. Armeekorps 
unter Premierlieutenant Freiherr von Rtchthoken zur Verfügung. 
Ferner waren ihm unterstellt: ein D ritte l der 2. Kompagnie 
Lötzen, die fünfte Festungsbatterie des bayerischen Artillerie-

hat stets eine vollkommen selbstständige Haltung bewahrt und 
unabhängig von der konservativen Parte ile itung der P o litik  
seines Organs eigene Direktiven gegeben. Keines der M itglieder 
dieses Kuratorium s gehört dem Parteivorstande an."

Z u  der Nachricht von „Maffenverhafiungen in P e t e r s ­
b u r g "  geht dem B erliner „V o rw ä rts "  folgende M itthe ilung 
zu: „D ie  Einzelheiten der M itthe ilung über Masserverhaftungen 
von Sozialisiert find Phantafieprodukte, wahr ist aber, daß vor 
14 Tagen in  Petersburg mehrere Personen verhaftet worden find 
und angeklagt werden, unter den Arbeitern sozialdemokratische 
Propaganda geführt zu haben. Nach einer uns aus Petersburg 
zugegangenen M itthe ilung sollen 20 A lbeiter und 30 zur „ I n ­
telligenz" gehörende Personen verhaftet worden sein. Unter den 
letzteren find die meisten nicht Studenten, sondern Leute von 
selbstständtger Lebensstellung."

Großes Aufsehen erregt in  B u l g a r i e n  die Ankündi­
gung einer Europareise de« Fürsten Ferdinand. Ministerpräsi­
dent S to ilow  kündigte bei der Vertagung der Sobranje an, 
der Fürst sei genöthigt, eine Reise ins Ausland zu unternehmen, 
sagte aber nicht, wohin er sich begebe, noch auch, welche« 
der Zweck der Reise sei. B is  zum 23. Januar, dem Tage der 
Wiedereröffnung der Sobranje, w ird der Fürst nach Bulgarien 
zurückkehren.

Wie aus K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet w ird, find in  
U ifa , Btredjik und anderen Orten neue Gewaltthätigkeiten aus- 
gebrochen, während der Ausbruch derselben in Aintab noch im  
letzten Augenblick verhindert wurde. Nach den bisherigen E r­
mittelungen beträgt die Zahl der Opfer 3000. D ie Schuld an 
den Ausschreitungen w ird  Bachri Pascha zugeschrieben, welcher 
provisorisch den Posten als V a li in  diesem Distrikt bekleidet. —  
Die Feindseligkeiten vor Zeitun sind noch nicht völlig eingestellt; 
die Operationen der türkischen Truppen zur Einschließung des 
Platzes werden in  der Hoffnung fortgesetzt, m it H ilfe  der er­
warteten Verstärkungen noch vor dem Dazwischentreten der Ver­
treter der fremden Konsuln die Bezwingung durchzuführen. — 
A uf Kreta find bisher drei Bataillone angekommen, drei weitere 
folge« nach. F ü r die neue Organisation eines dritten Korps 
werden sieben Bataillone gebildet.

Der Newyorker „W o r ld "  veröffentlicht ein Telegramm aus 
C a r a c a s ,  wonach der frühere Präsident von Venezuela, 
Hermogene Lopez, verhaftet worden ist. Es soll ein revolutio­
närer Briefwechsel vorgefunden sein. —  Der P rä firen t von 
Venezuela, Crespo, erließ eine Bekanntmachung, worin er dem 
Präsidenten Cleveland fü r sein Vorgehen in  der Grenzirage 
dankt und dazu auffordert, daß die Venezolaner den englischen 
Eindringlingen einmüthigen Widerstand leisten; er räth aber 
Ruhe an, so lange das Vorgehen seitens der Union noch nicht 
beendet ist.

D ie spanischen Waffenetfolge auf K u b a  haben das eigen­
thümliche an sich, daß sie den Jnsurgentenschaaren immer neue 
Provinzen eröffnen. Einer amtlichen Meldung aus Havana

Regiments, sowie die 6. und 8. badische Festungs-Artillerie- 
Kompagnte.

Nach voraufgeganzener Beschießung au« dem groben Ge­
schütz ließ Hauptmann von Manstein am 8. Januar 12*/, Uhr 
nachts seine Abtheilungen in  drei Stu-mhaufen gegen den O rt 
vorbrechen.

Premierlieutenant Michaelis ging m it 5. der Kompagnie 
Schneivemühl, gefolgt von der 8. unter Premierlieutenant Z ipp- 
mann und der halben Pionierkompagnte, von Bosmont aus, 
zuerst in nördlicher Richtung bis an die zwischen D anjoutin  und 
BasseS-Perches hinlaufende Eisenbahnlinie Belsort-Mühlhausen 
vor. Bei derselben angekommen, stürmte er, nach Westen ein­
biegend, gegen die im  Wärterhause und in Schützengräben 
liegende 6. Kompagnie Saone et Loire des Kapitän Chärollai« 
an. Diese eröffnete auf die andringenden Preußen zwar ein 
rechtzeitige« Feuer, wurde aber übermannt, gab ihre Deckungen 
preis und floh nach le Fourneau. Den Lieutenants ChanLonnet 
und Carrö gelang es, einen T he il ihrer Leute zu sammeln und 
im Anschluß an eine, eben aus dieser Vorstadt ihnen zu Hülse 
eilende Abtheilung wieder vorzuführen, um den verlorenen Posten 
zurückzugewinnen. H ier waren aber inzwischen die beiden Kam- 
pagnteen Jnowrazlaw auf dem Bahndamme, von Chevremont 
her, eingetroffen und hatten neben dem Haibbataillon Schneiöe- 
mühl Ausstellung genommen. Der festen Haltung dt-ser ver­
einigten Kräfte gegenüber vermochten die Franzosen ihren V o r­
stoß nicht zur Durchführung zu bringen und wichen, noch eine 
Strecke von Lieutenant von S to jen tin  verfolgt, auf die Festung 
zurück.

Zu  gleicher Ze it wie die 5. war auch Hauptmann HeinfiuS 
m it der 7. Kompagnie (Schnetdemühl), gefolgt von der 6., 
Premierlieutenant von Vietinghoff, und der anderen halben 
Pionier-Kompagnie von Bosmont aufgebrochen und, der Straße 
von Meroux folgend, auf den Osteingang von D an jou tin  losge­
stürmt. Der 7. Kompagnie (Saone et Loire) unter Kapitän 
Jandard, welche hier Gräben und Brustwehr besetzt hielt, kam 
dieser ungestüme A n lau f so überraschend, daß sie kaum Zeit 
fand, demselben entgegenzutreten. Unerbittlich drangen die 
Preußen, obwohl Sous-Lteutenant M artine t, vom B lu te  über, 
strömt, sie m it dem Muthe der Verzweiflung aufzuhalten suchte



zufolge ist die Vorhut der Aufständische» unter Maceo in die 
Provinz Havana eingedrungen. Mehrere Truppenabtheilunge» 
find gegen fie aufgebrochen. D ie Telegraphen- und Eisenbahnlinien 
find von den Aufständischen unterbrochen.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  6. Janua r 1895.

—  Der Staatssekretär der Republik T ransvaal D r. Seyd 
wurde heute Nachmittag um 1 Uhr oom Kaiser W ilhelm  in 
Audienz empfangen.

—  Gestern waren im Hotel „D e r Reichshof" Offiziere, die
vor 25 Jahren bei der Belagerungsartillerie vor P a ris  thätig 
gewesen waren, zu einem Festesten vereinigt. Anwesend waren 
u. a. Generaloberst F rh r. v. Los, der Chef des Gencralstabes, 
G ra f Schliessen und Generalmajor von R icff, welcher gestern 
zum Gcnerallteulenant befördert wurde. Vom Kaiser tra f fo l­
gendes Telegramm ein : „D en Thetlnehmern an der Feier des
Gedenktages, an welchem vor 25 Jahren die Beschießung der 
S üdfron t von P a ris  begonnen hat, entbiete Ich Meinen warmen 
Gruß. W ilhelm . I .  k . "

—  I n  parlamentarischen Kreisen verlautet, der Kaiser habe 
die Absicht, die Feier zur Erneuerung des deutschen Katserthums 
am 18. Januar durch eine Thronrede zu eröffnen.

—  M it  Rücksicht auf die bevorstehende Feier des 18. 
Januar im  Weißen Saale des königlichen Schlosses ist in  zahl­
reichen Fällen der Wunsch um Zulassung als Zuschauer geäußert 
worden. Es w ird nun mitgetheilt, daß diesen Wünschen nicht 
w ird entsprochen werden können, da nach den im  Weißen Saale 
vorgenommenen Umbauten ein Raum zur Unterbringung von 
Zuschauern nicht vorhanden ist.

—  Wie die „N a t.-Z tg ." nachträglich erfährt, hat der Kaiser 
am 30. Dezember den Grafen P a u l Hoensbroech in längerer 
Audienz empfangen.

—  Das Katferpaar w ird voraussichtlich am Mittwoch Abend 
vom Neuen P a la is  in  Potsdam nach dem königlichen Schloß in 
B e rlin  überfiedeln.

—  E in Nachruf, den der „Reichs- und Staatsanzeiger" 
dem verstorbenen Prinzen Alexander widmet, schließt: „V o r  
Allem ausgezeichnet durch die Eigenschaften Seines Charakters 
und Herzens, war der P rinz Allen, die ihn kannten, ein gleich 
verehrter und geliebter Herr. W ie E r als frommer Christ ge­
lebt hat, so ist E r gestorben, gläubig und ergeben. M it  Ih m  
ist ein Hohenzoller von echt ritterlicher Gefinnung aus dem 
Leben geschieden. —  D ie Beisetzung des Prinzen Alexander 
findet am 9. Januar statt.

— -  Das Zerwürfniß  des Prinzen Friedrich Leopold m it 
dem Kaiser w ird in  Potsdam seit einigen Tagen in  allen Ge­
sellschaftskreisen erörtert, wobei die Stellungnahme des P u b li­
kums dem Prinzen wenig günstig ist. Der Grund zu dem Zer­
w ürfn iß  ist der „V o ff. Z tg ." zufolge in dem U nfa ll zu suchen, 
den die Prinzessin Friedrich Leopold auf der Eisbahn des 
GriebnitzseeS erlitten hat. Zwischen dem Kaiser, als dem Chef 
des HohenzollernhauseS, und dem Prinzen Friedrich Leopold ist 
es dteserhalb am Sonntag vor 8 Tagen zu Auseinandersetzungen 
gekommen, die schließlich einen so heftigen Charakter annahmen, 
daß der P rinz von dem Kaiser m it Stubenarrest bestraft wurde 
und seinen Säbel abgeben mußte. E r erhielt den Befehl, 
Schloß Gltenicke nicht zu verlassen, und der Kaiser gab diesem 
Befehl dadurch Nachdruck, daß er den Prinzen dem S tadt­
kommandanten von Potsdam unterstellte und sofort noch am 
späten Abend einen Offizier, einen Feldwebel und 13 M ann 
vom Garde-Jägerbataillon nach Schloß Gltenicke als Wache 
beorderte, die alle Ausgänge des Schlosses besetzen mußte«. Diese 
Wache wurde bis zum Donnerstag Nachmittag 2 Uhr auf Schloß 
Gltenicke unterhalten und dann, also nach fün f Tagen, zurück­
gezogen. Es ist überhaupt beim Kaiser die Neigung der Prinzeß 
Friedrich Leopold, allein m it ihrer Hofdame weitere Schlittschuh- 
Exkurfionen zu unternehmen, Übel vermerkt worden und hat 
schon wiederholt zu Vorstellungen beim Prinzen Friedrich Leopold 
Anlaß gegeben. Nach dem U nfa ll auf dem Griebnitzsee ließ 
die Kaiserin ihre Schwester dies ebenfalls dadurch fühlen, 
daß fie einen Besuch der Prinzessin Friedrich Leopold nicht 
annahm.

in  die Schußwerke des Feindes. S ie  trieben denselben, eine 
Menge Gefangene machend, m it Kugel und Bajonett vor fich 
her und in  die nach Westen fortlaufende Hauptstraße des Dorfes 
hinein, in  welcher sich nun ein erbitterter Kampf von Haus zu 
Haus entspann.

Während Hauptmann Hetnfius den nördliche« Abschnitt 
von D an jou tin  in  seine Gewalt zu bringen strebte, entsandte 
Prem ierlieutcnant von Vietinghoff den Lieutenant Metzler m it 
einem Zuge auf der bei der Kirche nach Andelnans abbiegenden 
Straße gegen den Südausbau des Dorfes, um die Fabrik und 
deren Befestigungen anzugreifen. E r selbst suchte m it den übrigen 
TheUen der Kompagnie auf einem neben dem östlichen D o rf­
rande fich hinziehenden Wege gegen dieselbe vorzudringen

Inzwischen aber hatte Kommandant Gely, als er die 
Preußen so unvermuthet im  O r t erscheinen sah, die Besatzung 
der Fabrik, bestehend aus der 1. und 3. Kompagnie Saone et 
Loire, unter Kapitän de la  Loysre, bis an eine durch S te in ­
mauern verbundene HSusergruppe, als dessen M itte lpunkt Maison 
M ille t angesehen werden konnte, vorgezogen. Kapitän de la  
Loysre setzte von hier aus den Preußen einen entschlossenen 
Widerstand entgegen und es entwickelte sich ein hartnäckiges, die 
ganze Nacht anhaltendes Gefecht, in welchem häufig Stoß und 
Gegenstoß abwechselten. Wiederholentlich kam es zum Handge­
menge, in welchem Lieutenant Metzler m it rühmlicher Tapferkeit 
den Besitz mehrerer Häuser erstritt und mehrfach Gefangene 
machte. Aber es gelang nicht, den Feind trotz dessen sich stei­
gerndem Verlust, unter welchem sich bereits mehrere durch Ver­
wundung kampfunfähige Offiziere, wie Kapitän S iccard und 
Lieutenant D rouard befanden, zum Weichen zu bringen. —  
Hauptmann von Manstein, dem die Meldung zugegangen, daß 
auch Hauptmann Heinsius auf Schwierigkeiten und Hindernisse 
gestoßen sei, sah sich daher genöthigt, zuerst die Kompagnie 
Zippmann und etwas später die von v. Gottberg vom Eisen­
bahndamme heranzuziehen. Premierlieutenant Zippmann führte 
seine Mannschaft sofort gegen die Dorfktrche vor, deren Verthei­
diger den Fortschritten der 7. Kompagnie durch ein wohlgerich- 
tetes und wirksames Feuer E inha lt gethan hatten. Zm  mehr­
maligem, muthigen Ansturm versuchte jetzt dieser, von hoher 
Vaterlandsliebe getragene, in seinem Friedensberufe als begei-

—  H«ute war an der hiesigen Börse das Gerücht ver­
breitet, der Reichskanzler Fürst Hohenlohe habe seine Entlassung 
eingereicht. Das Gerücht beruht vollständig auf Erfindung. 
Ebenso ist die Behauptung unrichtig, der Reichskanzler habe von 
dem Telegramm des Kaisers an den Präsidenten Krüger vor 
der Absendung desselben keine Kenntniß gehabt.

—  Beim  Finanzminister D r. M iquel findet am 11. Januar 
ein größeres D iner statt, zu welchem der Reichskanzler, die 
M inister und Staatssekretäre, sowie eine Anzahl ReichstagSab- 
geordneter eingeladen worden find.

—  Der rumänische M inister des Auswärtigen, Sturdza, 
t r if f t  am 10. Januar zu mehrtägigem Aufenthalt in B e rlin  ein.

—  Der italienische Justizmtntster, hat „P opo lo  Romano" 
zufolge, der Generalstaatsanwaltschast in  T ra n i behufs Beschluß­
fassung die Aktenstücke, betr. das Ersuchen Deutschlands um Aus­
lieferung des Frhrn. v. Hammerstetn übermittelt.

—  Das Konsistorium der Provinz Schlesien hat ein Rund­
schreiben an die Superintendenten seines Bezirkes erlassen, w orin 
diese vor dem B e itr itt zu der vor kurzem gegründeten Evangelisch- 
sozialen Vereinigung jener Provinz gewarnt werden. Sollten 
einzelne fich der Vereinigung anzuschließen beabsichtigen, so 
fordert die Behörde eine Angabe der Gründe.

Bremen, 3. Januar. Der Norddeutsche Lloyd hat vom 1. 
Januar ab dir Zwischendcckssahrpreise von Bremen nach New- 
Aork und Baltim ore um 10 M ark ermäßigt.

Ausland.
Petersburg. 4. Januar. D er Finanzminister hat angeord­

net, daß vom 1. Januar bis 1. A p r il 1896 bet Zollzahiungen 
S ilberrubel zu 65 Kopeken Gold, Papierrubel oder Scheidemünze 
auch zu 65 Kopeken Gold angenommen werden sollen.

Frovinzialnachrichten.
Culrnsee, 5. Januar. (Unsere Zuckerfabrik) wird am 10. Januar 

ihre Thätigkeit einstellen. Rübenlieferungen nimmt fie nur noch bis 
Mittwoch an. I m  vorigen Jahre war sie bis zum 17. Januar im 
Betriebe.

Culrnsee, 5. Januar. (Bei der Treibjagd) in Friedm an und M or- 
czyn sind 276 Hasen zur Strecke gebracht worden.

G ollub, 5. Januar. (Personalnotiz. Männergesangverein.) An 
Stelle des von hier nach Marienwerder versetzten Amtsrichters Elckstaedt 
ist der Assessor Salinger von Marienwerder Herderufen. —  Der 
Männergesangverein hielt gestern seine Generalversammlung ab, in 
welcher rn den Vorstand gewählt wurden die Herren: Bürgermeister 
Meinhardt zum Vorsitzenden, Lehrer Burchardt zum Schriftführer, 
Rendant Allsten zum Kassirer, Lehrer Supkowski zum Archivar und 
Lehrer Harrich zum Dirigenten.

S trasburg , 6. Januar. (Jagd.) Die Nutzung der Jagd aus der 
von der Ansiedelung-kommission angekauften Begüterung von Konojad 
wurde vor einigen Wochen an die Herren Hensel, Kordes und Tilk zu 
T h o r n  verpachtet. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Jagd wurden 
von 31 Schützen 139 Hasen und 3 Rehs geschoss n ; Jagdkönig wurde 
mit 13 Hasen Herr Uhrmacher Lange-Thorn. Bei der ersten Jagd 
kamen ein Reh und 93 Hasen zur Strecke. Etwa ein Drittel der Be­
güterung bleibt für diese Jagdperiode unbeschofsen.

Aus dem Kreise Culm, 3. Januar. (Landwirthschastlicher Verein 
Podwitz Lunau.) I n  der gestrigen Versammlung des lcmdwirthschaft- 
lichen Vereins Podwitz-Lunau wurden für die Ausstellung der E r n t -  
statistik folgende Durchschnittserträge vom preußischen Morgen angegeben: 
Weizen 11, Roggen 10, Gerste 15 Altscheffel L 60 Ps., Hafer 12, 
Kartoffeln 65 und Futterrüben 250 Zentner. Der Zentraloerein soll 
zur nächsten Sitzung um Entsendung eines Hufbeschlaglehrschmiedes er­
sucht werden. Zu dieser Versammlung sollen auch die Dorfschmiede ein­
geladen werden.

D anzig, 6. Januar. (Verschiedenes.) Herrn Landschaftsdirektor 
Albrecht-Suzemin ist der Rothe Adlerorden zweiter Klasse verliehen.
— Herr Oberpräsident v. Goßler giebt Anfangs Februar eine große 
Ballfestlichkeit, wozu 500 Einladungen ergangen sind. —  Aus Anlaß 
des Jodes des Prinzen Alexander haben die hiesigen städtischen Gebäude 
Halbmast geflaggt. —  Herr Vanselow hat sein am Heumarkt belegenes 
Hotel an Herrn Otto Kunath-Bromberg für 123000 M ark verkauft.
—  I n  Zoppot wurde gestern am Seesteg die völlig bekleidete Leiche 
einer den besseren Ständen angehörigen Zungen Dame angeschwemmt. 
Anscheinend liegt Selbstmord vor. Name und Herkunft der Todten sind 
unbekannt.

Gunrbinnen, 5. Januar. (Unser Füsilier-Regiment G raf Rooa), 
vor 1870 in Danzig stehend, wurde vorgestern Nachmittag auf dem 
Kasernenhofe mit klingendem Spiele und sämmtlichen Fahnen durch den 
Kommandeur desselben, Oberst Putzki, versammelt und dem Regiment 
hierbei eine demselben vom Kaiser zugesandte Depesche folgenden I n ­
haltes bekannt gegeben: „Neues Palais, 3. Januar. I n  blutiger 
Schlacht bei Bapaume erkämpften die wackeren ostpreußischen Füsiliere 
an der Seite von Rheinlands tapferen Söhnen neuen SiegeSruhm, 
ihnen gilt heute meine dankbare Erinnerung. Wilhelm R ."

sterler Lehrer der Jugend geliebte und verehrte Führer in jenes 
Bollwerk des Feindes einzudringen. Allein es w ar ihm nicht 
vergönnt, das vorgesteckte Z ie l zu erreichen. Von drei Kugeln 
durchbohrt, sank der tapfere Landmehr-Offizier nur wenige Schritte 
vor dem Ziele nieder und hauchte, getreu dem Horazischen W a h l­
spruch: „v u le e  et äeeorum est, pro xa tr ia  m o ri"  seine Helden­
seele aus.

Durch diesen Verlust ihres Kompagnieführers auf das 
Aeußerste erbittert, setzten die wackeren Landwehrmänner von Schnei- 
demühl, verstärkt durch die Abtheilungen der Kompagnie von 
Gottberg, welche bei ihrem Eintreffen sich sogleich zwischen die 
Kompagnien Heinsius und von Vietinghoff eingeschoben hatte, 
ihre Angriffe um so nachdrücklicher fo rt und zwangen endlich die 
Besatzung des Gotteshauses, die Waffen zu strecken.

Inzwischen war auch Premierlieutenant v. d. Goltz m it der 
8. Kompagnie Gumbinnen seinem Auftrage gemäß von B a v il- 
liers her gegen die am rechten Savoureuse-Ufer gelegene Häu­
sergruppe vorgegangen. Kapitän Koecklin, welcher m it einer 
Kompagnie H aut-R hin die Baulichkeiten von Maison rouge be­
setzt hatte, verlor dieselben und zog sich auf die Franktireurs 
von Altkirch zurück, welche unter Kapitän Gingembre die Häuser 
an der Brücke hielten. Zn dieser zugleich durch Unterstützungen 
aus dem Rückhalt verstärkten S te llung wiesen die Franzosen 
lange Ze it alle Angriffe auf das Entschiedenste ab.

D a aber, gegen Tagesanbruch, setzte sich der Prem ierlieute­
nant v. d. Goltz m it seinen sämmtlichen Offizieren an die Spitze 
seiner Ostpreußen und stürzte sich rücksichtslos auf den Feind. 
E r entriß ihm die Häuser, machte zahlreiche Gefangene und eroberte 
die Brücke, welche Sous-Lieutenant M a r tin  vergeblich zu behaup­
ten suchte und deren Verlust dieser brave S o lda t nicht durch 
eigenen, ruhmvollen Tod zu verhindern vermochte.

S o  waren auch auf dieser Seite die Preußen in das D o rf 
eingedrungen und konnten nunmehr m it den pommerschen Kom­
pagnien die angestrebte Verbindung herstellen.

Wegen des säst die ganze Nacht andauernden Schneefalls 
war das Kampfgetöse in B e lfo rt kaum hörbar gewesen. Selbst 
in den Perches hielt m an dasselbe anfänglich nur fü r einen 
Kugelwechsel zwischen den Vorposten. A u f diese Weise läßt es 
sich erklären, daß auch der Festungskommandant, Colonel Den-

Jnowraztaw, 5. Januar. (Nach DeuisL-Oftafrika) ist der HiLss- 
prediger Hammier in Luisenfelde berufen worden.

Bromberg, 4 Januar. (Um die Direktion des Bromberger Stadt- 
theaters) haben sich 48 Direktoren beworben. Von diesen sind in der 
gestrigen Sitzung der Theaterkommission neun zuc engeren Wahl gestellt 
worden. Es werden nun die genauesten Erkundigungen über diese 
eingezogen werden, worauf unter ihnen nochmals die engere Wahl statt­
finden wird.

Pakosch, 4. Januar. (Die hiesige Zuckerfabrik Union) hat gestern 
die Kampagne beendet. Verarbeitet find 1 700 000 Ctr. Rüben.

Gnesen, 6. Januar. (Eisenbahnunfall.) Unweit des Bahnhofes ist 
der von T h o r n  kommende Schnellzug mit dem Posensr gemischten Zuge 
zusammengestoßen. Die Lokomotiven der beiden Züge wurden beschädigt, 
der Gepäckwagen des Posener Zuges zertrümmert, drei darin befindliche 
Jagdhunde getödtel. Der Führer des Posener Zuges sprang von der 
Maschine und verletzte sich erheblich. Wen die Schuld an dem Unfall 
trifft, konnte bisher nicht ermittelt werden.

Posen, 5. Januar. (Gewisses Aufsehen) erregt hier die Verhaftung 
des Fabrikbesitzers L. Glaser, d er bis ist den letzten Sommer hinein in 
dem Vororte Wilda eine Margarinefabrik und Damplschmalzsiedern be­
trieb. Glaser verkaufte dann seine Fabrik und Siederet für über 
100 000 M ark an einen Kaufmann Wlodarski. Bei diesem Verkaufe 
sollen nun die Gläubiger mit etwa 150000 M ark ausgefallen sein. 
Nachdem Ende November auf Betreiben verschiedener Gläubiger daS 
Konkursverfahren über das Vermögen Glasers eröffnet worden war 
leitete die Staatsanwaltschaft die Untersuchung gegen ihn ein, des 
"ahmte die Geschäftsbücher desselben u. s. w. Glaser selbst n- 
Berlin verhaftet, nach Posen gebracht und in das hiesige Justizg. 
eingeliefert. I m  Frühjahr dieses Jahres wird sich Glaser v  ̂
hiesigen Schwurgerichte zu verantworten haben. Geschädigt sind haupr- 
sächlich Gläubiger in Schlesien, Westpreußen und Berlin.

0 Januar. (Todesfall.) Der Obsr-Lrndesgerichtsra:h Adolf 
Siedler ist heute gestorben.

Posen, 6. Januar (Der Verein zur Förderung des Deutschthums) 
rn den Ottmarken beabsichtigt, eine zweite Bank (außer der Landesbank) 
in Berlin und zwar zur Unterstützung des deutschen Gewerbes und 
Handels zu gründen.

Schneidernühl, 5. Januar. (V eru rte ilung  wegen Majestätsbeleidi- 
gung und Landfriedcnsbruchs.) Wegen Majestätsbeleidigung wurde 
am Freitag von der hiesigen Strafkammer der Tischlermeister ThomaS 
Skapski aus Lubacz, der in seiner Gemeinde das Amt eines Schöffen 
bekleidet, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, auch wurde aus Verlust 
der bekleideten öffentlichen Aemter, sovie der aus öffentlichen Wahlen 
hervorgegangenen Rechte erkannt. Die Strafe wurde deshalb so hoch 
bemessen, weil sich der Angeklagte, obwohl er Soldat war, zu so schweren 
Beleidigungen hinreißen ließ. —  Dasselbe Gericht beschäftigte sich auch 
mit einer Strafsache wegen Landfriedensbruchs, den mehrere Lubaczer 
Einwohner dadurch begingen, daß sie auf die von der Sedarneier aus 
dem Staykowoer Walde auf einem Wagen heimkehrenden evangelischen 
Schüler ein Steinbombardement eröffneten. Der Eigenthümer Stanislaus  
Sikorra erhielt 14 Tage, der Dienstjunge Joseph Fagla und der Arbeits­
bursche M atthias Wizaje einen M onat Gefängniß.

LoLalrmchrichien.
Thor«. 7. Januar 1895.

—  ( D e r  v e r s t o r b e n e  P r i n z  A l e x a n d e r  v o n  P r e u ß e n ) ,  
Vetter K .iser Wilhelm I. und Großonkel Kaiser Wilhelm II„  ist ein B ru ­
der des am 12. Februar 1826 zu Düsseldorf geborenen Prinzen Georg. 
Dieser ist General der Kavallerie und Ches des Ulanen-Regts. v. S Lm idt 
(1. Pommersches) N r. 4. Beide Bruder bewohnten das in Berlin in 
der Wilhelmstraße 72 belegene Palais zusammen.

—  ( G e n e r a l  L e n g e . )  Wie schon telegraphisch gemeldet, ist der 
kommandirende General deS 17. Armeekorps. General der Infanterie  
Lentze Excellenz in den erblichen Adelstand erhoben worden. Aus 
Anlaß dieser Nobilitirung schreibt die „Elbinger Zeitung": Es wurde 
schon vor Jahren davon gesprochen, daß Herrn Lentze der Adel ange­
boten worden sei, und hinzugefügt, daß der Krregsmann diese hohe Aus­
zeichnung dankend abgelehnt habe mit den W orten : Wenn der bürger­
liche General Lentze nicht im Stande sei, das ihm anvertraute Armee­
korps zu führen, dann sei es auch nicht dem adligen Herrn von Lentze 
möglich. Die in diesem Ausspruche liegende Denkweise bekundete der 
Kommandirende auch bei seinem Besuche Elbings gelegentlich deS Kaiser- 
manövers, und w ir können nur wiederholen, was w ir schon früher 
äußerten, der berühmte Haudegen gewann sich im Fluge die Sympathien 
der Elbinger. Excellenz von Lentze ist Soldat vom Scheitel bis zur Sohle 
und versteht im Dienste durchaus keinen Spaß; das wissen die Herren 
Offiziere und das weiß jeder Soldat im Armeekorps. Ih m  entgeht bei 
Musterungen selten etwas. Dieser streng soldatische Geist hat sich nach 
und nach aus die Herren Offiziere des 17. Korps übertragen, und wenn 
heute unser westpreußisches Armeekorps hochgeachtet und ausgezeichnet 
dasteht, dann darf Herr von Lentze mit Recht dieses Verdienst für sich in 
Anspruch nehmen. F ü r den Armeekorpskommandeur Lentze ist nur ein 
Urtheil maßgebend, und daS ist das S r . Majestät des Kaisers. Wie 
man uns mittheilt, war bei dem Kaisermanöver General Lentze ftetS 
gespannt auf das Urtheil des obersten Kriegsherrn, und diese Spannung  
ging so weit, daß L. etwas erregt wurde, wenn der Knser zur Kritik 
schritt. Dem Kaiser soll dies aufgefallen sein und er darüber scherzweise 
geäußert haben: „Ich weiß garnicht, warum „Papa L-ntze" immer er­
regt wird, wenn ich in seine Nähe komme; ich thue ihm ja garnichts." 
Nun, der kaiserliche Kritiker, dessen Urtheil General Lentze so erhaben 
hinstellt, hat den Leistungen seine- KorpSkommandeurs viel Lob zutheil

fert-Rocherau, sehr spät, etwa IV, Stunden nach Mitternacht, 
von den stattgefundenen Ereignissen die erste Nachricht empfing. 
A ls  dies geschah, tras er sofort Maßregeln zur Unterstützung 
der hart bedrängten Besatzung von D an jou tin  und schickte 
zuerst den Kommandanten Zaubert, welchem er später 
noch den Kommandant Degombert folgen ließ, m it Theilen des 
16. Mobilgarderegiments (Rhone) nach le Fourneau ab. Es ist 
bereits berichtet, wie die Preußen den ersten A ngriff ZaubertS, 
an welchem sich auch die wiedergesammelten Theile der zerspreng­
ten sechsten Kompagnie Saone et Loire betheiligt hatten, abge­
wiesen. Einen zweiten Vorstoß hatte einige Zeit später Kom­
mandant Degümbert gegen die Kompagnie Michaelis unternom­
men. A llein er fie l, und die führerlose Mannschaft zog sich zu­
rückweichend auf die Abtheilung von Zaubert zurück.

Dieser rückte daraus unter mehrfachen Verzögerungen nach 
dem Höhenrücken zwischen den beiden Perches ab, um sich von 
hieraus, unter M itw irkung  eines Halbbattaillons vom 84. Linien« 
Regiment unter Kommandant Chapelot, das von Perouse her 
erwartet wurde, gegen den rechten Flügel der preußischen S te l­
lung an der Eisenbahn zu wenden. Chapelot wurde aber aus 
dem Marsche von den bei Vezelois stehenden deutschen Vorposten 
beschaffen und verfehlte, hierdurch ausgehalten, den richtigen Z e it­
punkt. D a inzwischen der Tag zu dämmern begann, eröffnete 
Zaubert m it 3 Kompagnien allein den A ngriff gegen die Kom­
pagnie Höpker, welche, heftig bedrängt, die größten Anstrengun­
gen nöthig hatte, um sich desselben zu erwehren.

Hauptmann von Manstein, hiervon schleunigst benachrichtigt, 
ließ aus dem D orfe sofort die Kompagnie v. Gottberg zur 
Unterstützung abrücken und durcheilte m it ih r im Laufschritt und 
im stärksten Kugelregen —  die Offiziere m it hochgeschwungenen 
Degen voran —  den Thaleinschnitt zwischen BlasseS-PercheS und 
dem Bosmont. Kaum aber am Bahndamm angekommen, riß 
eine der hier zahlreich einschlagenden Granaten beide Führer z>> 
Boden. Hauptmann von Manstein war nur gestreift worden, 
aber Premierlieutenant v. Gottberg mußte bewußtlos vom Kamp' 
platz getragen werden. Lieutenant Tim m  übernahm den Bese 
der Kompagnie und w arf sie dem Feinde, der jetzt stutzig 
werden begann, entgegen. A ls  außerdem mehrere badische l 
baierische Geschütze in das Gefecht eiagriffen, tra t ein entschi



werden lassen, und darin wird die schönste Anerkennung und Auszeich­
nung für Herrn von Lentze liegen. —  Der „Gesellige" bringt die Notiz 
von der Adel-verleihung mit folgender Bemerkung: Der Kaiser hebt in  
ieinem Schreiben an General Lentze die Verdienste des Generals um die 
Abgstuchttge Entwickelung und den hohen gegenwärtigen S tand  deS 

Arule^korps hervor. D ie früher verbreiteren, jetzt wieder aufgetauch- 
y,? Gerüchte, daß General Lentze bereits einmal den ihm angebotenen 
bezeichn^E^* werden von maßgebender Stelle  a ls Erfindung

i» ( P e r s o n a l i e n . )  Der seither dem Landrathe des Kreises 
^  büenhagen zur Hülfeleistung zugetheilte Regierungsassessor von  

^  der königl. Polizeidirektion in Danzig zur weiteren dienft- 
Uchen Verwendung überwiesen worden.

Der Recht-anwalt Hunrath in Konitz ist zum Notar ernannt.
», . ^ ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  
^errctzt: Stationsvorsteher 2. Klasse Michaelis von Danzig nach Preuß. 
^»targard a ls Leiter der Güterabfertigung-stelle, Bahnmeifterdiätar 
-uretmann von Elbing nach Dirschau. Dem Borstande des Zentral- 
oureaus, Eisenbahnsekretär Goertz in Danzig ist der Charakter a ls  
RechnungSraih verliehen worden.
m ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t .)  Der Postasfiftent M arx in 

öum Ober-Postasfistenten ernannt worden. Versetzt find: die 
4-oiraMtenten Reichert von Elbing nach M arienwerder und S^edzinski 
^ ^ i^ o m b e r g  nach F latow . Entlassen ist der P .stagent Arndt in

^  ( K i r c h f i x h g  F e i e r  d e S  18.  J a n u a r . )  D as Konsistorium 
A  hat an die Superintendenten Weftpreußens folgende- Rund-
icvrerben gerichtet: „Am 18. Jan u ar  d. J s .  werden 25 Jahre verflossen 

b ; M den siegreichen und ruhmvollen Kämpfen der deutschen 
Schlachtfeldern Frankreichs daS deutsche Kaiserthum neu  

gründet wurde. Euer Hochwürden wollen aus diesem Anlaß die 
G ütlichen Ih rer  Diözese in unserem Austrage dahin ver- 

U  2  gen, daß sie in den an dem nachfolgenden Son n tage, dem 19. d.
* haltenden Gottesdiensten unter H inw eis auf die Dankesschuld 

unseres Volkes für diese Gnadenerweisung G ottes ihre Gemeinden daran 
mahnen, durch unwandelbare Treue gegen Kaiser und Reich, durch 
v-ll'gha!tung der göttlichen Ordnungen, sowie durch die in großer Zeit 
errungene E inigung der deutschen Stäm m e unter Führung unseres 
Verrjcherhauses erhalten bleibe und je länger je mehr befestigt werde. 
Indem  wir von näheren Anweisungen absehen, überlasten wir die 
würdige Ausgestaltung der Gottesdienste dem pflichtmäßigen Ermessen 
der Herren Geistlichen. Durch vorstehenden Erlaß soll nicht ausgeschlossen 

daß auf Wunsch der Gemeinden an dem Gedenktage selbst eine 
kirchliche Feier veranstaltet wird."

— ( P r o v i n z  i a  l - L a n d  t a g . )  I m  „Reichs- und S ta a ts-  
anzerger" wird amtlich bekannt gemacht: S e . M ajestät der König haben 
allergnädigst zu genehmigen geruht, daß der Provinzial-Landtag der 
Provinz Westpreußen zum 3. M ärz 1896 nach der S tadt Danzig berufen 
werde.

— ( A e n d e r u n g  a n  d e n  H e l m e n )  Wie aus militärischen 
Kreisen verlautet, wird die Frage geprüft, ob sich nicht mit Rücksicht 
auf das rauchlose schwache P ulver Aenderungen der Helme empfehlen. 
Gegenwärtig bieten die großen, weitleuchtenden Metalldeschläge ein zu 
auffallende- Zielobjekt dar.

— ( Z u m  G r e n z v  e r k e h  r.) Wiederholt find in letzter Zeit 
höhere Beamte sowohl von Preußen a ls  auch von Rußland auf die 
preußisch.russischen Grenzübergänge gesandt worden, um die dortigen 
Verhältnisse zu prüfen. ES handelt sich hauptsächlich um die Zoll­
abfertigung von Gütern, Verbesserungen lm Frachtenverkehr und auch 
um Erleichterung des Personenverkehrs. Diese Erhebungen versprechen 
namentliche Verbesserungen im deutsch-russischen Verkehr. Rußland zeigt 
Nch, soweit bis jetzt bekannt geworden, allen Wünschen gegenüber zuvor-

-  ""d Siebt zu erkennen, daß es gewillt ist, den Verkehr immer 
mehr von semen Fesseln zu befreien.
^ u k ,A r / in ^ ? ^  ! ^ u u n g . )  Dem Sergeanten und Regimentsschneider vom 
M ria en  H ,  Dümler, ist in Anerkennung seiner lang-
S e i t e n g e w e h r s ^ ^  Tragen des Olfizier-

H o c h z e i t . )  D ie in  der Strobandftraße wohn- 
H ochzeit Eheleute begehen morgen das Fest der goldenen

V e r e i n . )  I m  Handwerkerverein hatte 
Herr Stadtbaurath S c h m i d t  kürzlich eine Schilderungseiner O r i e n t -  

? begonnen, die er gestern im Kaufmännischen Verein vor einer 
zahlreichen, den großen Artushofsaal halb füllenden Zuhörerschaar schloß. 
L)er erste Vortrug hatte die Reise durch Egypten zum Thema gehabt, der 
Zwette behandelte den Besuch P alästina's, des heiligen Landes, und er­
regte ebenfalls wieder größtes Interesse. Der Vortragende begab sich 
von Karro nach Alexandrien zurück und trat von hier die Fahrt per 

nach der levautinischen Küftenftadt Ja ffa  an, die ohne Hafen ist. 
Are Passagiere werden in  Böten an Land gesetzt, und bei der starken 
Brandung des M eeres ist die Landung nicht ohne Gefahr. V on Jaffa  
gelangt der Reisende auf einer in  dem gemüthlichen Tempo unserer 
Vrerchselftädtebahn fahrenden schmalspurigen Bahn über das Gebirge 
nach der Hauptstadt Palästina's, Jerusalem . I n  anschaulicher Weise, 
unter Erläuterung durch eine Anzahl Photographien entwarf der V or­
tragende ein B ild  der heiligen S tad t mit ihren zahlreichen, erinnerungs- 
vollen S tä tten , von denen die Grabeskirche mit dem Grabe Christi die 
hervorragendste und meiftbesuchteste ist. Unter den christlchen G ottes­
häusern in  Jerusalem  hat bisher eine evangelische Kirche gefehlt, die 
letzt erbaut werden soll. Ebenso geschichtlich interessant ist die nähere 
und weitere Umgebung Jerusalem s, in  welcher viele der Menschenliebe

ner Umschwung der Verhältnisse ein. D ie Franzosen geriethen 
in V erw irrung  und verschwanden, unter M itnahm e ihrer V er­
wundeten, unter welchen sich auch der K om m andant Z aubert be­
fand, hinter den Schutz der nahen Perches.

Nach diesem fehlgeschlagenen Entsatzversuche fanden in D an - 
joutin  selbst nur noch kleinere Zusammenstöße statt. W ährend 
H auptm ann  von M anstein sich einstweilen mit den erzielten E r ­
folgen begnügte, um seinen erschöpften Truppen einige E rholung 
zu gönnen, hofften die im südlichen Theile des D orfes Zusammen­
gedrängten und von jeder V erbindung nach außen abgeschnittenen 
Ueberreste der französischen Besatzung immer noch durch einen 
abermaligen A usfall au s  der Festung auf R ettung. Ein solcher 
erfolgte aber nicht mehr, und so sahen jetzt auch die Entschlosse- 
sten ihre Sache a ls  verloren an.

Nach schallten die letzten Klänge der zum S o n n tag sg o ttes­
dienst rufenden Kirchenglocken a u s  den fernen G ebirgsdörfern 
herüber, a ls  die entmuthigte S ch aar hinter ihren  blu tig  ver­
theidigten Schutzwehren hervo rtra t und schweigend die Waffen 
niederlegte. M it ihren vorausgesendeten Schicksalsgenossen ver­
eint, nunm ehr 20 Offiziere und 700  M ann  stark, traten  sie in 
düsterer T rauer den schweren G ang  in die Gefangenschaft an.

D ie S ieger aber machten sich m it stillem Ernste an das 
W erk, ihre gefallenen Helden zu bestatten. Von 3 Offizieren 
und 91 L andw ehrm ännern, welche m it ihrem B lute die W a h l­
statt getränkt, wurden 23 tapfere M änner in den kalten Schoß 
der fremden Erde gebettet.

W ahrlich kein geringer V erlust, wenn man der zahlreichen 
W ittw en und W aisen gedenkt, welche dieser Tag ihres sorgenden 
E rn äh re rs  beraubt hatte.

Dem gebührt der Name des Glücklichen

D er lern t ertragen harte Entbehrungen,
Und ärger scheut die Schande, denn selbst den Tod.

Solch einer stirbt für theure Freunde,
O der für'S  V aterland, unerschrocken.

I lo ra t .  O äs  IX . (An L ollius.)
Carl  Timm.

tz gewidmete Anstalten aller Konfessionen errichtet.sind. Der Vortragende 
! machte noch in Gesellschaft zweier anderer Reisenden unter Begleitung  
I eines deutsch-arabischen D ragom ans und zweier zum Schutz mitgenomme­

nen Beduinen Ausflüge nach Bethlehem, der Geburtsstadt Christi und 
M arias, und dem todten Meere, das etwa 2  mal so groß wie der 
Bodenfie ist, wobei man aus M auleseln ritt. D ie Reisen durch das 
heilige Land erfordern nicht nur viel Zeit- und Kostenaufwand, sondern 
machen noch viel Beschwernisse, die sich nicht jeder Orientreisende aufer­
legen mag. Obgleich Palästina, im Alterthum ein hochkultivirtes, dicht- 
bevölkertes Land, unter türkischer Herrschaft sehr verwahrlost ist, bietet 
es doch auch ganz hübsche landschaftliche Reize. M it seinen kahlen, 
grauen Höhenzügen ist es der steinigen Karst in  Oesterreich ähnlich. 
Wer das Leben des O rients kennen lernen w ill, für den genügt, wie 
der Vortragende bemerkt, der Besuch Kairos und Jerusalem s, da beide 
Städte den echt orientalischen Charakter haben. Dieser fehlt auch schon den 
anderen größeren S tädten  wie Egyptens so auch S y r ien s , von dem 
Palästina der südliche Theil ist, und Kleinasiens, da er hier nicht mehr rein 
erhalten ist. Eine Ausnahm e macht nur noch Damaskus, die Perle des 
O rients. V on Jerusalem  ging die Reise nach Beirut, der Hauptstadt 
der Levante, die zu drei Vierteln europäische Einwohnerschaft hat und 
mit Wasserleitung und anderen Einrichtungen moderner europäischer 
Großstädte versehen ist. S ie  ist ein Sammelpunkt der gesammten euro­
päischen Missionsthätigkeit. Sehr lohnend war ein Abstecher mit der 
Diligence nach Dam askus über den Libanon, auf dem man aus Tro­
penhitze durch schneebedeckte Regionen kam. D ann  wurde die Rückfahrt 
nach Europa von B eirut angetreten. V on Cypern bis Rhodus hatte 
man eine sehr stürmische Fahrt, auf der mancher Reisende schon sein 
Testament machte. Darauf folgte ein um so schönerer kurzer Aufenthalt 
in Sm yrna  an der kleinasiatischen Küste. D a dam als in Konstantinopel 
die Cholera grassirte, wurde der lästigen Q uarantäne wegen die Rück­
fahrt über Ita lie n  fortgesetzt. V on drei Krankheiten ist der Reisende im  
Orient bedroht: in Kairo von der Augenkrankheit, in Sm yrna von den 
Pocken und in  Konftantinopel von der Cholera. I n  einer Schlußbe- 
irachtung meinte der Vortragende, daß S y r ien  und Kleinasien für eine 
Bssiedelung durch Europäer wohl geeignet sei unter Verdrängung der 
jetzigen Einwohner, der nomadenhaften Beduinen, und bei dem vor­
auszusehenden Zerfall des Türkenreiches werde es auch dahin kommen. 
S yrien , wo französisches Kapital arbeite, werde Frankreich in  seine 
Tasche stocken, Kleinasien, wo deutsches Kapital in  den Eisenbahnen enga- 
girt sei, werde vielleicht Deutschland in Beschlag nehmen. W as das 
übrige Osmanenreich anlange, so streckten sich auch darnach schon Hände 
a u s : England wolle Egypten, Rußland Konstantinopel und Oesterreich 
etw as von den oberen Balkanländern. Der Vortragende fügte hinzu, 
er bitte, von dieser Ausplauderei nichts dem S u lta n  zu verrathen, 
denn sonst könnte es ihm schlimm ergehen, w enn er etwa ein zweites 
M al nach dem Orient käme. D ie Zuhörer dankten Herrn Stadtbaurath  
Schmidt durch lauten Beifall.

—  ( D i e  S c h o r n s t e i n f e g e r - I n n u n g )  für den R egierungs­
bezirk M arienwerder, die ihren Sitz in  Thorn hat. hielt am 4. d. M ts. 
in  der Jnnungsherberge hierselbst unter dem Vorsitze ihres Obermeisters 
Herrn Fucks-Thorn eine Versammlung ab. E in  Meister wurde a ls  
M itglied in die I n n u n g  aufgenommen und ein Lehrling zum Gesellen 
freigesprochen. M itgetheilt wurde, daß die Sradt Culmsee vom 1. 
Jan u ar  ab einen Kehrbezirk erhalten hat. Hierbei wurde Bedauern 
darüber ausgesprochen, daß der M agistrat von Thorn sich der Einrich­
tung von Kehrbezirken gegenüber ablehnend verhält, dagegen wurde

i lobend anerkannt, daß in Thorn eine Kommission zur Revision der 
sämmtlichen Feuerungsanlagen eingesetzt ist, w as anderen Städten zur 
Nachahmung dienen sollte. Schließlich wurde noch mitgetheilt, daß die 
erste Sektion (Ost- und Westpreußen) der Berufsgenossenschaft ihre dies­
jährige Versammlung hier in Thorn abhalten wird.

— (D e  ^ J a h r e s b e r i c h t  d e s  h i e s i g e n  M ä n n e r t u r n ­
v e r e i n s )  für das Vereinsjahr 1895 entnehmen w ir folgendes: Die 
allgemeine Lage des V erein- zeigt nicht ein so erfreuliches B ild , wie im 
Hinblick auf die Größe der S tad t und deren Wachsthum zu wünschen 
wäre. Die Mitgliederzahl ist trotz redlicher Arbeit und mehrfacher A uf­
forderung zum Beitritt fast dieselbe geblieben, nur im Bestände der 
Zöglinge ist ein starker Zuwachs zu verzeichnen. Die Anzahl der Ver- 
einsangehorigen beträgt 149, darunter vier Ehrenmitglieder, 99 steuernde 
M itglieder und 46 Zöglinge. Nach S tand  und Beruf geordnet, ver­
theilen sich die steuernden Mitglieder wie folgt: Kaufleute und Buch­
händler 47, Aerzte und Apotheker 4, Juristen, Beamte und Bureau- 
gehilfen 13, Lehrer 3, Fabrikbesitzer und Techniker 5, Gewerbetreibende 
und Handwerker 27. Geturnt wurde in drei Abtheilungen: a) die 
Altersabtheilung turnte M ittwochs an 33 Abenden mit einem Gesammt- 
besuch von 334 oder einem DurchstnittSbesuch von 10.1 Turnern pro 
Abend, d) die Hauptabtheilung turnte Dienstags und Freitags an 102 
Ab?nden m it einem Gesammtbesuch von 1201 oder einem Durchschnitts­
besuch von 11,77 Turnern pro Abend, e) die Jugendabtheilung turnte 
M ontagS und Donnerstags an 104 Abenden mit einem Gesammtbesuch 
von 3601 oder einem Durchschnittsbesuch von 34,65 Turnern pro Abend. 
Die Zahl der Vorturner betrug 7. Die Lust an den Turnfahrten war 
eine rege. I m  Ganzen unternahm die Hauptabtheilung sechs Turn- 
sahrten mit einer Gesammtbetheiligung von 84 oder einer Durchschnitts­
betheiligung von 14 Turnern; die Jugendabtheilung unternahm vier 
Turnfahrten mit einer Gesammtbetheiligung von 144 oder einer Durch­
schnittsbetheiligung von 36 Turnern. Ziele der Turnfahrten waren: 
Culmsee (zwei M al), Schönste, S ängerau , Zloiterie, Leibitsck. Der 
Verlauf war stets ein befriedigender, ganz abgesehen davon, daß ganz 
tüchtige Marschleistungen zu verzeichnen sind. Jeder Theilnehmer wird 
gern an die schönen Tage zurückdenken. Der Verein veranstaltete am 
30. November ein Schauturnen, bei welchem auch die Jugendabtheilung  
in Thätigkeit trat; an der Feier des Sedanfestes betheiligten sich beide 
Abtheilungen als ein geschlossenes Ganzes und trugen sie durch ein 
gelungenes Schauturnen auf dem Festplatze im Ziegeleiwäldchen nickt 
unwesentlich zum Gelingen des Festes bei. Selbstständig trat die 
Jugendabtheilung am 20. April mit einem Schauturnen vor die Oefstnt- 
ttchk it und legre beredte- Zeugniß von eifrigem Streben ab. Außer­
dem betheiligte sich der Verein am G auwettturnen in Jnow razlaw , zu 
welchem er sieben W ettturner entsandte; vier Turner kehrten mit dem 
Eichenkranz geschmückt heim. Ferner ist zu erwähnen die Betheiligung  
an dem Gauturnen in Bromberg, an den S r a u tu r n e n  zu Kruschwitz, 
Wongrowitz, sowie an dem Gauturntage in  Bromverg mit nachfolgender 
Gauturnfahrt nach Ostrometzko. —  Der S tan d  der Kaffe ist ein günstiger; 
das Vermögen beträgt ungefähr 600  Mark, der Turnhollenbaufond hat 
dieselbe Höhe. Für Neuanschaffungen von Turngeräthen wurden größere 
Sum m en verwendet. Außerdem bleibt der Kaffenüberschuß der Zöglings- 
abrheilung im Betrage von 40 Mark zu Gunsten einer Pfingstfahrt der 
Zöglinge nach Danzig und Zoppot vorbehtttm . — I n  den Vorstand 
wurden wiedergewählt: Professor Böthke a ls Vorsitzender, Dachdecker­
meister Kraut als Turnwart, Glasermeister Nötzel a ls stellvertretender 
Turnwarr, Kaufmann Löwenson als Kassenwart, Schuhmachermeister 
Olkiewicz a ls Zeugwart, SckulamtSkandidat Szym anski a ls Leiter der 
Jugendabtheilung. Photograph Rühle wurde a ls Sckriftwart neu ­
gewählt. Der Bericht schließt mit den W orten: M öge das neue Ge­
schäftsjahr die unablässigen Bestrebungen des Vereins, der edlen 
deutschen Turnkunft in allen Kreisen der Bewohnerschaft neue A n­
hänger und Freunde zu gewinnen, ihr W ohlwollen und Ansehen zu 
verschaffen und alle S tände und Altersklassen weiblichen wie männlichen 
Geschlechts von den wohlthätigen Wirkungen eines geregelten T urn­
unterrichts zu überzeugen, durch weitere erfreuliche Erfolge lohnen.

— (S ch  U l a n  f a n g . )  I n  den hiesigen höheren Sckulanstalten ist 
nach Beendigung der Weihnachtsferien heute der Unterricht wieder auf­
genommen worden. I n  den Gemeindeschulen begann der Unterricht 
bereits am 3. d. M .

—  ( S  ch a n k h a u s  2.) M lt der Wiederherstellung des Schank- 
hauses 2 ist gestern begonnen worden. Der Abbruch der verbrannten 
Theile und die Reparaturbauten sind in engerer Submission dem B a u ­
unternehmer Herrn Thober übertragen worden.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  herrschte Ende Dezember 
in den Kreisen Stuhm  in 1, Briesen in 8, T h o r n  in 20, Culm in 1, 
Jnow razlaw  in 6 und S trelno  in  6 Ortschaften.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein gelbmetallener Manschettenknopf, ein Schlüssel 
auf dem Altftädt. Markt und ein Portem onnaie mit In h a lt . Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittags 0,08 M tr. 
über N ull. D as Wasser steigt etw as.

B ei der Culmer Fähre ist jetzt auf der Weichsel ein Uebergang für 
Fußgänger abgesteckt, welcher bei Tag und Nacht benutzt werden darf.

L  Gremboezyn, 7. J an u ar . (Feuer.) I n  der heutigen Nacht ging  
auf der Besitzung der W  ttwe H. das WohnhauS in  Flam m en auf. 
D a daS Feuer erst spat bemerkt wurde, so konnten sich die Bewohner  
nur halb angekleidet retten. Sämmtliche WirthsckaftSvorräthe sind mit- 
verbrannt; ebenso die M obilien b is aus einige S tüh le  und einen Tisch. 
Obgleich die W ittwe H. mit allem versichert ist, erleidet sie doch einen 
beträchtlichen Schaden.

8 A u s  der Niederung, 7. Ja n u a r . (Treibjagd.) Am Mittwoch 
voriger Woche sand auf der N e f s a u e r  Feldmark eine Treibjagd statt, 
an welcher acht Schützen theilnahmen. D a s Resultat war — nichts.

V o n  der russischen Grenze, 6. Jan u ar. (Die geschäftliche Lage im 
mittleren Rußland) ist. wie man hört, sehr unbefriedigend. Warschauer 
Firm en haben allein in den Gouvernem ents Tschernigow und Poltaw a  
gegen 1 M illion  Rubel verloren. Die Zahl der Konkurse ist noch im  
S teigen  begriffen._____________________

—  (D  i e K r e i s  p h y s i k a t s  st e l l e) des Kreises M emel ist zu 
besetzen.____________ __________________

IffnnmgfiissiglS.
( V o n  e i n e r  M i l l i o n e n - E r b s c h a f t )  weiß eine 

B erliner Lokalkorrespondenz folgendes zu erzäh len : Eine nach­
trägliche Weihnachtsüberraschung wurde vor einigen Tagen dem 
in der neuen Königsstcaße wohnenden H andelsm ann K. zu Theil. 
Am Sonnabend voriger Woche erhielt der in recht bescheidenen 
Verhältnissen lebende M ann , der eine Fam ilie von F ra u  und 
sieben Kindern zu ernähren hat, au s Newyork die M ittheilung, 
daß ein älterer, vor 50 Zähren nach dort ausgew anderter B ruder 
ohne Hinterlassung von Leibeserben gestorben sei, und daß das 
Baarverm ögen des Abgeschiedenen etwa 7 M illionen M ark be­
trage. D ie Richtigkeit dieser M eldung wurde H errn K. gestern 
auch durch das amerikanische K onsulat bestätigt. Auf das 
riesige Vermögen haben allerdings ca. 30  Erben Anspruch, doch 
beträgt der auf den H andelsm ann K. entfallende Antheil ca. 
700 000  M ark.

( E i n  g r o ß e r  E t n b r u c h s d i e b s t a h l ) i n d e r  Ge- 
schützgießerei zu S p a n d au  wird gemeldet. D as  Kafsengewölbe 
ist m it einem Nachschlüssel geöffnet, und etwa 7 0  0 0 0  M ark 
Geldeswerth find aus der Krankenkasse der Geschützgießerei ge­
raubt worden. Von dem T h ä te r fehlt bisher jede S p u r .

( U n t e r s c h l a g u n g  i n  O f f e n  b ü r g . )  D er S p a r-  
kasserirendant Franz B au r in Offenburg (B aden) gestand vor 
dem Untersuchungsrichter die Unterschlagungen ein. D ie ver 
untreuten Gelder verwandte er zum Betrieb einer Cognaefabrtt 
und zu Börsenspekulationen. Die Unterschlagungen betragen 
4 0 0 0 0 0  M ark und vertheilen sich auf 1 5  Ja h re  ; ihre Entdeckung 
erfolgte durch eine u n v e rm u te te  Revision.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  D as Reutersche B ureau meidet au -  
Durban (Natal) unter dem 31. Dezember: Der am 30. Dezember abend- 
von Johannesburg abgegangene, mit Paffagieren vollbesetzte Poftzug 
stürzte bei einer scharfen Biegung zwischen Dannhausen und Glencoe 
auf der Nataleisenbahn um. Mehrere W agen wurden völlig zerstört. 
Todt sind 32 Personen, darunter 17, die einer Fam ilie angehörten; 50 
Verletzte.

( D i e  M o r a l  d e s  B u d d h a . )  A us den jüngsten statistischen 
Tabellen über In d ien  entnimmt die „Fr. Ztg." folgende Zusammen­
stellung über das Verbrechertum. Hiernach kommt ein überführtet 
Verbrecher auf 274 Europäer, einer auf 505 Euro-Asiaten, einer aus 
709 eingeborene Christen, einer auf 1361 Hindu-Brahmanen, einer auf 
3787 Buddhisten!

Yeueste Nachrichten.
Berlin, 7. J a n u a r . D as  „B e ll. T agebl." erfährt, der 

S taatssekretär Leyds habe gestern, von dem Ergebniß der Audienz 
bet dem Kaiser hoch befriedigt, sofort ein ausführliches T ele­
gram m  darüber nach P re to ria  gesandt.

London, 6. J a n u a r .  Amtlich wird mitgetheilt, daß E reil 
Rhodes (der a ls  H interm ann D r. Jam esons anzusehen ist) seine 
Demission a ls  Prem ierm inister der Kapkolonie eingereicht und 
der G ouverneur S i r  Hercules Robinson dieselbe angenommen 
hat. A ls Nachfolger Cecil Rhodes wird der bisherige Schatz­
minister S i r  Jo h n  S p rig g  genannt.

L o n d o n .  7. Januar. I n  der Ostcity fanden gestern 
skandalöse Vorgänge statt. Deutsche und holländische 
Matrosen wurden seitens des PöbelS verhöhnt und be­
lästigt. E s  ist vielfach zu Schlägereien gekommen. Viele 
Schaufenster deutscher Kaufleute sind zertrümmert worden. 
Einige deutsche und ein holländischer Klub wurden ge­
schlossen.

V erantwortlich für die Redaktion: H e m r .  W a r t  m a n n  rn Thorn!""
' Telegraphischer B e r lin e r  Börsenbericht.

_______________________________  I 7. J a n . > 6. J a n .
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ........................
Wechsel auf Warschau k u r z .............................
Preußische 3 <V<> K o n s o l s ..................................
Preußische 3V- "/<> K o n s o lS .............................
Preußische 4 o/§ K o n s o l s ..................................
Deutsche Reich-anleihe 3 < V o .............................
Deutsche Reich-anleihe 3 V , o / < , ........................
Polnische Pfandbriefe 4V , " / < ) ........................
Polnische L iquidalionS pfandbriefe...................
Westpreußische Pfandbriefe 3V , ^  . . . .
Diskonto K om m andit-A nttzeile ........................
Oesterreichische B a n k n o t e n ............................

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r .................................
J u l i ..................................................................
loko in  N e w y c r k ...............................................

R o g g e n :  lo k o .........................................................
Januar ..................................................................
M a i .......................................................................
J u l i .......................................................................

Hafer:  J a n u a r ........................................................
J u l i ..................................................................

R ü b ö l :  J a n u a r ....................................................
M a i ........................................................................

2 1 7 - 6 0  
2 1 6 -  ^5 

9 9 - 4 0
1 0 4 -  70
105—  60  

99— 30
1 0 4 - 7 0
6 7 - 7 5

100—60
2 0 4 - 7 5
1 6 8 - 4 5

1 5 1 - 2 5
69V .

121—

120-

1 2 4 -  50
1 2 5 -  75

1 2 0 - 2 5
4 6 - 8 0
4 6 -6 0

S p i r i t u s :  . . 
50er loko .
70er loko .
70er Jan u ar  
70er M ai .

5 1 - 7 0
3 2 — 30
3 7 - 2 0
3 6 -

Diskont 4  pCt., Lombardzinssuß 4V , pCt. resp. 5 pCr

2 1 7 - 2 5
2 1 6 - 9 0

9 9 - 8 0
1 0 4 -  75
1 0 5 -  70  
99— 50

1 0 4 - 6 0
66 -

6 6 - 7 5
1 0 0 - 7 0
2 0 6 - 5 0
1 6 8 - 5 0

161—

70V.
121- ^

119— 75
124—  50
1 2 5 -  50

120-

4 6 - 5 0
4 6 - 2 0

5 1 - 5 0
3 2 - 1 0
3 7 -
3 7 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  6. J a n u ar . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter- 
pCt. matter. Zufuhr 6 0 0 0 0  Lirer. Gekündigt 15000 Liter. Loko 
kontingentier 51,00 Mk. B r., 50,25 Mk. Gd., 50,40 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,75 Mk. B r., 30.75 Mk. Gd., 30,80 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. J a n u ar  1896.

W e r t e r :  veränderl.ch.
(A lles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  fest. 128/30 Pfund bunt 132/3 Mk., 130/1 Pfd. hell 134/8  
Mk., 132 Pfd. hochdum 138/42 Mk.

R o g g e n  unverändert, 108/10 Mk. nach Q ualität.
G e r s te  unverändert, feine Brauw aare 115/20 Mk., M ittelwaare 110/4  

Mk., Futterwaare 98/100  Mk.
H a l e r  wenig gehandelt. 100/8 Mk. nach Q ualitä t._________________
8. Jan u a r: Sonnen-A ufg . 8.11 Uhr. M ond°A '^» 1 .1 - Uhr M org. 

Sonnen-N ntg. 4 03 Uhr. Mond-Ur.! ^ 1 ^  Uhr.



Heute 5 Uhr morgens entschlief 
sanft nach schwerem, langen Leiden 
unsere heißgeliebte Tochter

H s l s n s
im 12. Lebensjahre.

.1. ^Vai'äaeki u Frau.
T h o r n  den 7. Ja n u a r  1696. 
Die Beerdigung findet Donners­

tag Nachmittag 2 Uhr statt.

N M ann, unser guterVater, S S  
^  der pens. Bchnbeamte

lVIiebael ld a m m er I
>  im 52. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden tzinterbliedenen. W  

^  Alte Jakobsvorst., 7. Ja n u a r  1896. V 
Die Beerdigung findet Freitag I  

I  um 3 Uhr vom Trauerhause aus DM 
»  nach dem neustädt. Kirchhof statt. W

S S » M W S S W S

Dem
A  vylsivskischen Ehepaar, M
W  Strobandstraße 24, D
^ 5. sendet zu seiner ^
M  Goldenen Hochzeitsfeier K
A  Iltzi / U c l i e i l  K M m i M l i  I

r . » .  d

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 30. Dezem­

ber 1895 ist heute in unser Prokuren- 
Register unter Nr. 138 eingetragen, 
daß der Kaufmann H « rr ru a i» i»  
v o r « I » » r Ä t  in Thorn als Inhaber 
der daselbst unter der Firma:

bestehenden Handelsniederlassung (Fir- 
men-Register Nr. 644) den Kaufmann
O t t o  KU«rrin»i»i» in Thorn er­
mächtigt hat, die vorbenannte Firma 
psr xroaui'A zu zeichnen.

Thorn den 30. Dezember 1895.
Königliches Amtsgericht.

sind auf sichere Hypothek zu vergeben durch 
die Schuhmacher-Sterbekasse.

Der Vorstands_______
1. Et., 4 Zim. n. Zub. vom 1. 
Aprd z. verm. Gerstenftraße 13.

Die Uuter26io1w6t6 verm ittelt dieknseliMiig
M m e r  Vüeslts

^.llers, „Unser Lismarok", 
Andres, Handatlas, 
Lroekkaus j 
Ne.ver . 0°°^->
Leeker
.lae^er
8edl088er

^VeltKeseliiebte

ete. ete. ete. ete. ete. ete. ete. ete.
l l u r e k  g e r i n g eUieilrslilliligeil

(ivöelientlieh) movatliek, guartaliter).
Lei dieser Oele^enkeit ma§ erlaubt sein, 

dringend 2U warnen vor ^.n^eboten « » 8 -  
H vttrliK S» Handlungen und 
rudringlioker und IVlitieid erregenäen soge­
nannten Agenten, denen es meist nur 
darauf ankommt, die ersten tiefte oder 
Lände ru 6eld ru maoben und die sieb 
dann um die Zusendung weiterer Hefte 
ete. überbauet niebt mebr kümmern.

Die Uuterseiebnete aber lässt es sieb 
an^ele^en sein, dureb Z»LL>KlLLl»^I»« und

die ^eebrten
Lesteller Zufrieden 2U stellen und bitte t 
daber bei Bedarf ^u fträ^e  ^elan^en 2U 
lassen an die Luebbandlun^ von

Katholischer Gesellenverein Thon».
Sonntag den 12. Januar 1896 ver­

anstaltet der Verein im großen Uiktoria- 
saale eine

ksck-kussleilung.
Die zur Ausstellung kommenden Gegen­

stände werden von Vereinsmitgliedern an­
gefertigt. — Nach der Ausstellung findet
die Uereins-Meihnachtsfeier statt.

P r o g r a m m :
Von 12 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach­

mittags Ausstellung und von 5 bis 7 Uhr 
Verlosung der Gegenstände, um 7 Uhr 
We hnachtsfeier, na-b der Feier Tanz.

Alle Freunde und Gönner des Vereins 
werden hiermit freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
K8. Der Saal ist gut geheizt.

1«8li g 3 U. so i>l.
r u r  K s l r s r  v o m b a u -

8eIlI4«tt«rie,
lilialtei' i-ambeek.

Ziehung r»orn 7.—10. Februar-
H a u p t g e w i n n  5 0  0 0 0  k/I.

sind zu haben in der

kM ditio il der „T honm  Presse"
Sstharinen- u. Friedrichstr.-Lcke.

Ikornef kesmlenverein
Das nächste Vergnügen ist vom 18.

auf Sonnabend den 11. Januar 
verlegt.Schützenhaus.

Der große Saal ist 
zum 25. Januar zu ver­
geben.
Sicheren, glatte Lislmhu.

«l>,

8 r« z  R «  „ „ 1,0V „ ., „
f  k-zx-k  „ „  „ „ „

sowie
8iiii>mtIitzI,H üntltzie 8piritu«8tzn. 

tiquenre,
s ä m m l l i e l i e  S o r t e n  W e i n e

empfiehlt räumungshalber zu bedeutend er­
mäßigten Preisen

k d .  s t a s o h i c o w s l c i ,
Neust. Markt 11.

Spezial-Preislisten find in meinem 
Geschäftslokal zu haben.
O  gut möbl. nach dem Markt belegene Zim.
^  zu verm N enstäd t. M a rk t 20, I - ,

S e g l e r s t r .  U r .  2 7 . N  i
Vor der Inventur verkaufe ich sämmtliche Nester von

K l M M e n ,  B u xk ills , L einen- nni!
aaren

W M "  bLLLLK . " M W  L  i i r  H o n l L  lL lL o n n  8 L i» Ä  Ä L S  z» rnn»L

. Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche 

in der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich 
31. Dezember 1876 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienstver­
pflichtung endgiltig noch nicht entschieden ist, 
d. h. welche noch nicht

a. vom Dienst im Heere oder in der Marine 
ausgeschlossen oder ausgemustert,

b. zum Landsturm 1. Aufgebots oder zur 
Ersatz - Reserve, bezw. Marine - Reserve 
überwiesen,

e. für einen Truppentheil oder Marine­
theil ausgehoben sind,

und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 
Thorn oder deren Vorstädte haben, werden 
hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom

IZ.Zanilar bis zum I .M r i m  1896
bei unserem Stammrollenführer im Bureau I 
(Sprechstelle) zur Aufnahme in die Rekruti- 
rungsstammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche sich im Besitz des 
Berechtigungsscheines zum einjährig - frei­
willigen Dienst oder des Befähigungszeugnisses 
zum Seesteuermann befinden, haben beim 
Eintritt in das militärpflichtige Alter bei der 
Ersatzkommission ihres Gestellungsortes (Land­
rathsamt) ihre Zurückstellung von der Aus- 
hebung zu beantragen und sind alsdann von 
der Anmeldung zur Rekrutirungsstamm- 
rolle entbunden.

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen: 
a. für militärpflichtige Dienstboten, Haus­

und Wirthschafts - Beamte, Handlungs­
diener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem ähn­
lichen Verhältniß stehende Militärpflichtige 

der Ort, an welchem sie in der Lehre, 
im Dienst, oder in Arbeit stehen; 

d. für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge sonstiger Lehranstalten 

der Ort, an welchem sich die Lehran­
stalt befindet, der die Genannten an­
gehören, sofern dieselben auch an diesem 
Orte wohnen.

Hat der Miliärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, so meldet er sich bei dem Stamm­
rollenführer der Ortsbehörde seines Wohn­
sitzes.

Wer weder einen dauernden Aufenthalts­
ort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in 
seinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn 
der Geburtsort im Auslande liegt, in dem­
jenigen Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist 
vorzulegen:

1. von den im Jahre 1876 geborenen M ili­
tärpflichtigen das Geburtszeugniß, dessen 
Ertheilung kostenfrei erfolgt.*)

2. von den 1875 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im ersten M ilitär­
pflichtjahr erhaltene Losungsschein.

Sind Militärpflichtige zeitig abwesend (auf 
der Reise begriffene Handlungsgehilfen, auf 
See befindliche Seeleute rc.), so haben ihre 
Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot- oder Fabrik­
herren die Verpflichtung, sie innerhalb des 
oben genannten Zeitraums anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit dies 
gesetzlich zulässig, die Vorsteher staatlicher oder 
unter staatlicher Aufsicht stehender Straf-, 
Befferungs- und Heilanstalten in Betreff der 
daselbst untergebrachten Militärpflichtigen.

Versäumnis; der Meldefrist entbindet nicht 
von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derselben 
unterläßt, wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Thorn den 6. Jan u ar 1896.
Der Magistrat.

8 m » I .  » « 1 m W
ertheilt eine gepr. Lehrerin. T halstr. 29, ll.

Gewerbeschule für Mädchen zu Thorn.
Der neue Kursus für kaufmännische Wissen­

schaft und doppelte Buchführung beginnt
Montag den 13. Januar cr.
Anmeldungen nehmen entgegen:

K. M a r k s ,  1. L k r l i o k .
Gerberstr. 33, 1.___________ Baderstraße 2.
IL in  großes möbl. Zim. und eine kleine Fa- 
^  nnlienwohnung sind zu vermiethen bei 

F ra u  Zoiiweilrer, Fischerstraße 25.

*) Anmerkung: Die Geburtszeugnisse
sind im Königlichen Standesamt (Rathhaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen I n ­
dividuen an den Wochentagen zwischen 10 
und 12 Uhr vormittags in Empfang zu 
nehmen. ___________________ '

M ä d ch en .,
ki«
Gewerbeschule besucht hat, wünscht Stellung 
in einem Geschäft als Buchhalterin od. Kassirerin, 
am liebsten in Thorn. Gefl. Offerten unter 
lVR. 1 an die Expedtion dieser Zeitung.
/Irin anständiges Aufrvavtemädchen
^  kann sich von sof. melden Gerechteste 11.
M s tä d t .
^  zu vl

Mark 20,
vermiethen.

eine kl. Wohnung 
l.. keuller.

1 mödlirte Wohnung mit Burscbengelaß
Gerechtestratze 1Z.

H l l M k M f s t k l l N i N
für die Schutzbezirke Neulinum und 

Schemla«
-er Oberförsterei Strembaczno

am
Dienstag den 14. Januar 1896

von vorm. 9 Uhr ab 
im Gasthause des Herrn I ' l e s s e l  

zu Damerau.
Zum Verkauf kommen: Jagen

105, Schlag: 899 Stück Kiefern- 
Bauholz mit 855 Fm. im ganzen 
oder in großen Losen. Ferner: 
52 Rm. Eichen - Nutzholz, 15 
Stück Birken-Nutzenden mit 3,89 
Fm., 100 Birken - Stangen, 60 
Rm. Kloben, 20 Rm. Knüppel, 
96 Rm. Reiser 2. Kl., 840 Rm. 
Reiser 3. Kl. und 390 Rm. 
Stöcke 2. Kl.

_____ Der Oberförster.______
HoiMkliuss-BekllNlltlllllchiillg.

Königl. Oberförsterei Schutttz.
Am 14. Januar 1886 von vor­

mittags 9 Uhr ab sollen in Lrüßvr's 
Hotel in Schutttz 

a) aus den Schlägen Jagen 13 
(Krassen): ca. 380 Stück Kief.- 
Bauholz 3 . - 5 .  Klaffe, 50 Stück 
Kiefern - Bohlstämme, 70 Rm. 
Kloben, 50 Rm. Knüppel rd .; 
Jagen 96 (Seebruch): 600 
Stück Kiefern - Bauholz 2.— 5. 
Klaffe, 100 Stück Kiefern-Bohl- 
stämme, 100 Stück Kiefern- 
Stangen I.— 3. Klaffe, 150 Rm. 
Kloben;

d aus der Totalität aller 
Schutzbezirke: 1000 Rm.
Kiefern-Kloben, 500 Rm. Kiefern- 
Knüppel rd. und gesp., 86 Rm. 
Kiefern-Stubben I. Kl., 147 Rm. 
Kiefern-Reisig 1.—4. Klasse 

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

7 t l  f t ü l m n  ^^0 meisten äolonislnlssi-en-, 
L .U  I i a u v i l  vi-oguen- unä 8eI1enkanl»ungen.

v r . Io m p 8 0 » '8
H e l l v n M l v t z r

«n«l in» 6«6r»««I» b i l l ig s t «  «nll

Llsn Sekte Ksnsn »uk äsn Xsmen „ve. lom pson"  
und die Lekutumsrke „Svli^an".

Ein frischmilchende, schön und stark 
geformte

mehrere Stärken,
h o c h t r a g e n d »  und mehrereM dM U».
nur schön geformt, «nd gezeichnet, 
hat abzugeben

______ iu Czernewitz._______
Lin ll/lusikweklc,

gut erhalten, Neuwerth Mark 300, ist billig 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei

Oskae veaweel, Gerberstr. 29.
»ine kl. Stube f. eine e,nzl. Person v. 1. 
 ̂ J a n . 1896 z. v. C opperrrikusstr. 22.

Feier aus Feier
folgten einander in unaulhaltsamem 
Lauf. Die Krönung des ganzen aber 
ist die

KiisklprMW tjW
nm 18. Inrrunr.

Dem Andenken a i  dieses lapidare 
Kapitel deutscher Geschichte gilt unser 
Gedenkblalt mit seinem Spruch: 
„Wir wollen sein ein einig 

Volk von Brudern".
Das Bild — ein Zimmerschmuck 

für jedes deutsche H aus — ist 53 :77  
em groß, in feinstem O e l b u n t -  
druck mit 14 Platten hergestellt. 
P r e i s  n u r  3  M k . Gegen E in­
sendung des Betrages zu beziehen vom

VerlsK kritzilr. kfvilMvlier.
K-rlin V. 63.

l.ambki'li-Lotterie,
Ziehung der 2. Klasse am 16. J a n u a r  1896, 
Hauptgewinn Mk. 200000, 100000 rc. 

Lose ä Mk. 6,50.
Berliner Pferde - Lotterie»

Löse L Mk. 1,10.
D ie  H a n p ta g e n ln r  « n l .« , -

Gerberstraße Nr. 29.
Kleine Wohnung Gerechtestraße 27 zu verm

Hierzu Beilage.

4

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k »  in  Thorn.



Beilage zu
Adußens Irinz.

E in e  littauische Geschichte v on  K lara N ast.
- - - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

(5 . Fortsetzung.)
S ie  fäh rt erschreckt zusammen. H ilf Himmel, wie konnte 

sie n u r so vergeßsam se in ! D er B ruder ihres M annes ist ge­
kommen und sie, die F ra u  vom Hause, ist nicht zu seinem 
Em pfang dagewesen! W as er —  Reinus — wohl dazu sagen 
w ird !

Zögernd steigt sie die Verandatreppe empor und klinkt leise 
die Thür auf.

.G u te n  A bend!"
Gesenkten H auptes bleibt sie, ohne auszublicken, stehen, die 

welke Rose mechanisch im G ürte l befestigend.
.D u  hast Dich ein wenig verspätet, Aduße!"
E» klingt wie sanfter V orw urs in R einus' voller, tiefer 

« lim m e ; dann ergreift er ihre leise bebende Hand und führt sie 
zum Tisch hin.

„M ein  B ruder konnte kaum mehr die Zeit erw arten, Dich 
kennen zu lernen. N un, Fritz, da siehst D u  meine F ra u ! "

Aduße fühlt, wie er ihre H and sreigiebt und wie dieselbe 
gleich darauf von anderen Fingern m it festem, warmen» Druck 
Umschlossen w ird, während der Klang einer frischen, fröhlichen 
S tim m e an ihr O h r schlägt, —  ganz wie in einem lange ge- 
träum ten M ärchen.

S ie  blickt aus und stößt einen leisen Schrei aus.
D a  steht er ja  vor ihr, ihr P r in z , —  jung, blauäugig , 

m it einem hellgoldtgen, an die S on ne  erinnernden Schim m er 
auf dem blonden H aar. Also ist er ihr doch gekommen, end­
lich, endlich gekommen!

„H a t Dich etw as erschreckt, A d u ß e? ' frag t R einus, näher 
tretend.

„ O , nichts, n ich t« !"
S ie  wendet ihm das glücklich lächelnde, tieserglühte G e- 

sichtchen zu, um gleich daraus wieder den Blick auf Fritz ruhen 
zu lassen.

„ S ie  verzeihen, daß ich mich so sehr verspätet habe," 
sagt sie hastig, „aber es w ar draußen so schön. D ie S onne  
ging schlafen, die Nachtigall sang am Weg iin Weidengebüsch; 
um  mich her im G rase zirpten viele feine S tim m chen; sonst 
w ar es still, ganz still am Himmel und auf E rd en !"

S ie  h ä lt, wie erschreckt über ihren plötzlich erwachten 
M u th , so frei zu reden, inne und tr i tt  ein p a a r  Schritte 
zurück.

R einus streift sie m it verwundertem Blick.
„W illst D u  nicht Deinen Thee trinken? E r  w ird kalt!"
„ O , nein, nein, —  ich danke, ich — '

Nr. 6 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 8. Januar 1896.

„Aber D u  solltest doch etwas genießen, A duße!" klingt es 
da hell zu ihr herüber. „Langes Fasten ist ungesund!"

„ J a ,  wenn D u  m einst! '
S ie  läß t sich lächelnd auf einen S tu h l  nieder, füllt die 

Lasse und nippt d aran .
W ie leicht ihr d as D u  über die Lippen g li t t!  Und auch 

ihin schien es nicht schwer zu fallen, sie zu duzen. Aber das 
ist ja  auch ganz natürlich, denn sie sind ja verwandt m itein­
ander und außerdem ist er ihr P rin z , ihr R etter, ihr Befreier! 
S ie  träu m t glücklich lächelnd vor sich hin.

.D u  bleibst hoffentlich den ganzen S om m er über hier, 
F ritz?"  sagt R einus, dem B ruder die kräftige H and aus die 
Schulter legend.

„D en ganzen S om m er ü b er?  D a  könnte ich Euch leicht 
zu viel w e rd e n ! ' lacht Fritz.

Aduße fäh rt au s ihren T räum en auf.
„W ie, uns zu viel werden? M i r ?  O , G o tt!"
S ie  seufzt leise, glücklich.
W ieder stresst R einus sie m it einein verwunderten B lick ; 

dann sagt er in seiner ruhigen W eise :
„ D u  weißt doch, alter Ju n g e , daß ich Dich am  liebsten 

immer um mich haben möchte, und w as meine F ra u  betrifft, 
so hoffe ich, nein, ich weiß eö bestimmt, daß D u  auch ihr ein 
lieber Hausgenosse werden w irst!"

„ E s  wird kaum angehen, daß ich mich länger a ls  ein 
p aa r Tage hier aufhalte, denn ich habe noch recht fleißig zu 
arbeiten, wenn ich in» Herbst mein S taatsexam en  machen will, 
und außerdem — "

E r schweigt plötzlich, lächelnd an seinen» blonden S chnurr- 
bärtchen zupfend.

„N u n , so sprich doch zu E n d e !" sagt R einus.
„ Ich  bin zu Ende. —  H m ! —  Aber steh' n u r, wie hell 

der M ond scheint. W ie denkst D u  über eine Prom enade durch 
G arten  und P a rk ?  Ich  glaube. D ein Frauchen ist m it dem 
Thee sertig. Wollen w ir gehen?"

Aduße erhebt sich; ihre Augen leuchten.
„ O , gewiß, ja !«
Auch R einus steht auf.
„N atürlich gehen w ir, lieber Ju n g e , wenn es D ir  V er­

gnügen m acht; aber da fällt »nir ein, daß ich noch m it dem 
Inspektor ein p aa r W orte zu sprechen habe. I h r  geht wohl 
voraus. W ir treffen uns im P ark  ain Teich. I n  spätestens einer 
halben S tu n d e  bin ich d a !«

Schweigend, ein glücklich beklomineneS Lächeln aus den 
Lippen, steigt Aduße neben Fritz die V erandatreppe hinab.

D a s  Herz schlägt ihr hoch.
W a r  er w ohl sagen w ird, nun sie allein s in d ! Und w ann '

wird er das erlösende ßW ort sprechen: Aduße, D u  bist frei, 
komm m it m ir!« >

S ie  hatte sich fest vorgenommen, heute noch ihrem M ann  
alles zu gestehen! jdaß  sie ihn nicht liebe und daß sie seinen 
A ntrag  n u r angenommen, weil Klebon es gewollt habe.

N un er, ihr P rin z  gekommen ist, w ird sie es ihm über­
lassen, m it R einus zu sprechen, und er wird den rechten Augen­
blick ganz gewiß nicht verpaffen, zu sagen: „G ieb' meine Aduße 
fre i! —  M eine A duße!"

Lange träu m t sie so vor sich hin, ohne sonderlich aus das 
zu achten, w as Fritz sprich t; erst a ls  er bei den Rosen stehen 
bleibt, erivacht sie gleichsam und sieht zu ihm au f.

„D ie Rose, die D u  in» G ürte l trägst, »st welk. E rlaube, 
daß ich D ir  eine andere abschneide. — B itte !"

E r  reicht ihr eine dunkle B lüthe, welche sie lächelnd ent­
gegennimmt.

„O , danke! J a ,  das arme D ing sieht w ahrhaftig  schon 
ganz welk aus. Aber fortwerfen will ich sie darum  doch nicht, 
—  sie ist an einem Glückstage gepflückt w o rden !" setzt sie leise 
hinzu.

(Fortsetzung folgt.)

Kemeinnütziges.
( D a -  M i t t a g - s c h l ä f c h e n )  nähert fick sanft dem Menschen, 

sodaß er, ohne eS selbst zu merken, selig hinüberschlummert in  d a - Reich 
der Träum e. Diese kurze E rholung-pause findet jedoch ganz verschiedene 
B eurtheilung . W ährend die A lten  sagten: „Nach dem Essen soll m an  
stehen oder hundert Schritt w eit gehen", findet jetzt d a - M ittag-schlüf- 
chen allgem eine A nerkennung. W en n  sich d a - B edürfn iß  einstellt, so ist 
das V erlangen  der N a tu r  auch gerechtfertigt. D a n n  ist ein  M itta g --  
schlaf auf alle F ü lle  gu t, und m an fühlt sich gestärkt, w en n  er nicht zu 
lange ausgedehnt w ird. I m  letzteren F a lle  a llerd ings wirkt der Sch laf  
nach dem Essen jedesm al erm attend. ES macht sich aber auch die F rage  
gellend , ob eS nicht bester sei, so zu essen, daß sich d a - G efühl der 
M üdigkeit überhaupt nicht einstellt. V iele M enschen, besonder- die 
jugendlichen und frischen, fühlen nicht d a - geringste B edürfn iß  nach 
Schlaf, ja selbst w en n  sie eS w ollten , sie könnten eS nicht. D a -  be­
deutet, der M a g en  hat die K raft, das Genossene zu verarbeiten, ohne 
daS W ohlbefinden zu beeinträchtigen, oder der M a gen  befindet sich auch 
nach der Speiseausnahm e noch im norm alen  V erhältn iß  zum übrigen  
Körper, wiederum  ein  Zeichen, daß er vollständig leist m g-säh ig  ist oder 
daß m an ihn nicht widernatürlich überladen hat. V ie l essen, hauptsäch­
lich v iel Fleisch und fette S a u c e n , stellt an  die V erdauung große A n ­
forderungen, dagegen w en ig  und langsam  essen, gu t kauen, v iel G em üse, 
M ehlspeisen, Früchte, reichlich Kompot m indern d a - V erdauung-fieber. 
D a s  Schlafbedürfniß nach Tisch ist ein Zeichen, daß der M a gen  zu sehr 
in  Anspruch genom m en ist und die K räfte der anderen O rgan e für sich 
aufbrauchen m uß. D arum  bei vorhandenem  B edürfn iß  ist der M itta g --  
schlaf gut, besser aber ist, so zu essen, daß diese- V erlangen  nicht e in ­
tritt, ausgenom m en vielleicht in folge M a n g e l-  an  Nachtschlaf.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in e . Wart m a n p  in Lhorn.
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Bekanntmachung.
Da vielfach Unklarheit darüber besteht, 

an wen man sich im Falle des E in f r i e r e n s  
d e r  W a s s e r le itu n g , eines Rohrbruches 
bezw. einer Rohrverstopfung zur Abhilfe 
wenden soll, sei hier unter Bezugnahme auf 
das Ortsstatut fü r die Kanalisation und 
Wasserleitung der S tadt Thorn Folgendes 
bekannt gemacht:

Das gesammte Hausrohrnetz vom Wasser­
messer bezw. Revisionsspundrohr ab gerechnet, 
ist Eigenthum des Grundstücksbesitzers, und 
hat dieser auch fü r die Unterhaltung, Repara­
tu r rc. dieser Leitungen Sorge zu tragen. 
Beim Einfrieren von Leitungen, Rohr­
brüchen rc. im  Hause, bezw. auf dem Hofe 
oder im  Garten hat der H a u s w ir t ! ,  oder 
dessen Stellvertreter die nöthige Abhilfe zu 
veranlassen. Es sei hier bemerkt, daß der­
artige Reparatur- bezw. Aufthau - Arbeiten 
nicht von der städtischen Verwaltung der 
Kanalisations- und Wasserwerke ausgeführt 
werden, sondern daß zu denselben P riva t- 
Jnstallateure heranzuziehen sind. F ü r alle 
Folgen und Schaden, welche infolge Nicht- 
funktionirens der Wasserleitung entstehen, 
hat der Grundstücksbesitzer bezw. dessen S te ll- 
verterter aufzukommen. Es g ilt dies beson­
ders dann, wenn durch Versagen der Closet- 
spülung in den Aborten Verstopfungen. Lu ft­
verpestungen oder andere gesundheitsschädliche 
Zustände hervorgerufen werden.

I m  Falle einer eintretenden Rohrver­
stopfung ist die schnellste Abhilfe die billigste, 
weil das kostspielige Aufreißen der Rohre rc. 
hierdurch vermieden kann. I n  solchen Rohr­
strängen, wo besondere Entleerungen vorge­
sehen sind, also hauptsächlich bei Closetspülun- 
gen, ist einmal darauf zu achten, daß die 
Entleerungshähne das Wasser auch thatsäch­
lich ablaufen lassen, und zweitens, daß die 
zu entleerende Leitung nach dem Entleerungs­
hahn hin ein konstantes Gefälle hat und 
keine Wassersäcke bildet, so daß nach dem 
Oeffnen des Hahnes kein Wasser mehr in 
dem betreffenden Rohre stehen bleiben kann.

Handelt es sich um Defekte in  dem Leitungs­
ende, welches zwischen Straße und Wasser­
messer liegt, so ist die Verwaltung der Kana­
lisation und Wasserleitung zu benachrichtigen, 
welche fü r diesen Theil der Leitung Sorge 
zu tragen hat.

I n  solchen Füllen, wo eine Abhilfe seitens 
M iethers oder des Hauswirths aus irgend 
welchen Gründen nicht sofort stattfinden kann, 
ist die Verwaltung der Kanalisations- und 
Wasserwerke (Stadtbauamt I I ,  Rathhaus, 2. 
Etage) zu benachrichtigen bezw. um Schließung 
des Hauptabsperrhahns zu ersuchen.

I m  Uebrigen w ird auf dem Bureau ge­
nannter Verwaltung auf schriftliche oder per­
sönliche Anfrage jederzeit Rath und Auskunft 
in Wasserleitungssachen ertheilt.

Thorn den 2. Januar 1896.

Der Magistrat.
M vbl. Z im . m. Burschengl. z. v. B a n k s tr. 4 .

Bekanntmachung.
Die auf dem städtischen Klärwerke vor der 

Desinfizirung aufgefangenen und von Klärung 
ausgeschlossenen Stoffe der städtischen Ab­
wässer, welche einen bedeutenden Werth als 
Dünger ausweisen, sollen für die Zeit von 
jetzt bis zum 1. A p r il 1897 an den Meist­
bietenden vergeben werden. M it  einbegriffen 
ist die Abfuhr derselben vom städtischen K lä r­
werke, woselbst dieselben zum Abfahren bereit 
gelagert werden. Die näheren Bedingungen 
liegen im Stadtbauamt II  zur Einsicht aus. 
Geschlossene Offerten hierüber sind bis zum 
Sonnabend den 11. Januar 1896 vor­
mittags 11 Uhr ebendaselbst einzureichen.

Thorn den 2. Januar 1896.
Der Magistrat._____

L. Kling, Breitestraße. 7.
M ilitär-

und
Heanrlen-
Mützrnsabrik.

Neueste
sa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. JederA uftrag in 3 S tunden erledigt.

Damensthneiderei
w ird  sauber und elegant ausgeführt in  und 
außer dem Hause.

Icka Strobaudstr. 22, II.

Tuch-Klousen,
m ollig und warm gefüttert, liefert nur allein 
b illig  u. preiswerth die B lo u s e n fa d rik  von 

r,. RuMiiIre, Culmerstr. 10, 1 Tr.

H i n

Ik lm e ii l ie i i  Intel I
»  tindol bei einer älteren Gebens-
>  bei u n ^ tze ^e U ^e llu tl^e ^e n  I
>  ke8t68 Oelialt und Spesen dauern- R
»  des, anßMebmes AnAa^ement. Oll. W  
I  8ub ä. 7022 befördert die ^uuone.- >  

W  Nxped. von 9aa86N8t6in L  Vogler, »  
W  K.-6., Xöniggderg l./p r.

W W W W D M

sowie

Kotzn- und Deputat­
bücher

find zu haben.
0. Noiukrovulii, Buchdruckerei.

2 Lehrlinge. welche Lust haben, die 
Fleischerei zu erlernen, sucht

O IR » b tS ,-, P o d g o rz .

Fabrikat der

8teNiner Keinen- und 8eiienialml< in 81e11in,
K  bester nnb billigster krsch für Seife, ^

große Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche,
angenehmer, veilckenartiger Geruch, bequemste Verwendung.

Verkaufspreis pro Packet L V« P fun d  20 Pfennige. Z u  haben in  nachstehenden 
Geschäften:
^nckvr8 L  Oo., Llrinvs, üvlnrlvb AvtL, L.
Hermann Dann. Lra.s6>v8liL, L . IkiilL, «t.U.V^vnäl8eb Naebk.,
0 . 6 nL8vIi, ^äolpb 1.6612, Oarl 8aL rl88, IVoIIenberx,
Alorllr LallsLl, «fuI1u8 Alenckel, 8. 81won,_________ 4o86pd IVollenberx.

S v I » i> v v i» v t L v ,
Pferdedecken, Woilachs, Reisedecken,

e m p f ie h lt  d ie  T n c h h a n d lu n g

L ,,e l Itiorn, W ill. N-rlt 23.
4 junge echte Wolsspihe

sind preiswerth z. haben in Mocker, Lindenstr. 45.

s L in e  möbl. W ohnung, 2 Z im m . pt.. sofort 
^2, billig zu verm. Heiligegeiststraße N r . 11. 
V)öbl. Zimmer für 1 od. 2 Herren vom 

i .  Januar billig zu  vermiethen.
« .  L a ä a lL , W w . ,  Schillerstr. 5,5, 11.

Eine herrschaftliche
V  o  I» » r» » ex,
Schulstraße N r. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen 6 .  8 0 P P S r 1 .

_______________________ veuter, Sckulstr. 29 .

Eine Wohnung,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, fü r 90 T h lr. hat zu vermiethen

«  M i t « ,  Culmersträße 20. 1.
D ie von F ra u  Oberbürgermstr. 1Vi88vllnol( 

in  der 1Ü. Etage des Hauses Breiteftr. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend auS 5  Zim m ern m it Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, find vom  
l .  A p r il zu vermiethen.

v .  » .  8«»I>»

2 Familienwohnungen
nach vorn, m it Wasserleitung, sind vom 1. 
A p r il 1896 zu vermiethen.
____________Heiligegeiststraße 13.
2 klme Stedn,
____________ Coppernikusstrafie 88.
Cme kleive ZavlilieMohnMg,

4  Zim m er, Entree, Küche und Zubehör, 
Breitestraße N r. 37, 4. Etage, für 500 M k . 
vom 1. A p ril zu vermiethen.

0 . 8 . o lv lr io k  L  8okn.

I N t  1 .
best. aus 5 Z im . mit Kab. u. Zubehör, vom 
1. A pril zu verm. Gerstenstr. 6. Z u  erfragen 
bei Herrn 4 . 6 o1a 826>v8L 1, Jakobsstr. 9.

Zm dleubau Slhulstr. H 2  sivb

v o n  1S « n d  6  Z im m e rn  vom l  Ju n i 
oder I .  J u li 1896 ab zu vermiethen.
______________________6 .  8 o p p » r t .

Werjetzungstzalber
ist die bisher von H errn  H auptm ann fr lts v k v  
bewohnte 3. Etage sofort zu v e rm ie th e n .

Mielhskonlrakls^
Formulare

sowie

Mikths-OMmMchtt
m it

vorgerücktem Kontrakt
sind zu haben.

v. vomdrovsu, Suckdruckrrrt.

Großer Pserdestall.
M a g e u re m is r  m it Zubehör v e rm ie ltz r t  

L o b l6 l8 L a .__ ______________ von L o b l6 l8 L » . ^
1  Wohnung, 3 Zimm er, Balkon und ger. 
K- Zubehör zu vermiethen.
________________ ro in < » v , Jakobs-Vorstadt.

2 86p. ztzlez. möbl.
ev. Burschengel. v. sof. z. vermiethen

______________Schloßftratze 4 . ^
whnungen von je 3 Zimmern, Entree,

1 T r., ev

4  Wohnungen von je 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör,

2  Wohnungen von je 2 Zimmern und 
Küche, vom 1. A p r il 1896 oder früher
Mauerstraße 3 2  zu vermiethen.

Zimmer nebst 2 Kabinets, 3. S iE  
^  Coppernikusstr. 39, vom 1. A p ril, so1v§
1 Pferdestall für 1 auch 2 Pferde von s o A

Gerechteste. 3v.zu vei miethen. Z u  erfragen . .
-I. Lrelatlrovskl

1  Wohn., 2 S t. m. Küche u. Znb. v. 1. A p ril zu 
> verm. Mocker, Mauerstr. 9. K. U vätke

Mellienstraße «0
ist die 2. Etage von 5 Zim m ern, Zubehör 

'>foiund S tallungen von sofort oder 1. A p ril 
für 1050 M a rk  zu vermiethen.
« V o n  sof. frdl. P t.-W ohnung, 2 Zimmer, 
^  helle Küche u.Zubh., desgl. v. 1. A pril
eben solche W ohnung, 2 gr. Z im ., gr. helle

B äck erftr . 3 .Küche zu verm.

2 mäbl Zimmer.
Neustadt. M a rk t l2  I ,  sos. billig ,u  verm.

Eine Keller-Wohnung
zu verm. Zu erfragen Gerechtestraße 9.

meinem W M -  neuerbauten " W >

^  W o h n h a u s e
am Wilhelmsplatz, sind im  Erdgeschoß, 

^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine W ohnung, bestehend aus vier Zim m ., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
sofort oder 1. A p r il 1896 ab zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4  schönen Z im m ern, Alkoven, 
Küche, Mädchenaelaß und Zubehör ist 
B a d e rs tra fie  1 9 , dritte Etage (B o ß ) ,  
fortzugshalber vom 1. A p ril zu vermiethen.

Druck und Berlag von E. DombrowSki in Thorn.
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Kkvkdmigt ünrelt HHerLöeIi8l8v Lrls88 8r. « ĵk8tst äk8 Lsi8kr8 Mü 
Lövig8 vom 3. Oktober 1895 kür ÜS8 gsore Keblet ü88 ?reu88i8kdeii 8tsst8. 

ksrner gevedmigt m Ssüeo, Olüoodurg, SrsmueLvelo, 
UMseL-kzsrmvllt, I-öbeelc.
v o m  7 .-1 0 . I 'v b r l l L r  1 8 9 6 .

6281 2s1äZswLnns.

6 v n i r m  ä  8 0 0 0 0 ^

20000^
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8  O O O  Iksrii.

8 0 0 0  ^  

2 0 0 0 ^

l O O O ^ r k .

8 0 0  ^srk. 

8 0 0 ^ s k k .  

200 
R O O ^ s r k .

8 0 ^ 2 k t i '

8 0  «lack.

2Q̂gck.
1 0 ^ 2 ^ .

1V08

incl. kreielisslemiikl.
äus 10 1̂0086 1 kskii008.

kIM

/VÎK. 
IVlE. 
/Vl̂XX. 
/V1»XX. 
ÎLXX.
x̂x. 

1V1»xx. 
/Vl̂xx. 
1̂»xx. 
Mxx.
I^LXX.

/V1/«xx.
I^LXX.

/V1»xx. 
/VlLXX.

4000 s 8>Kck.--2̂8 E ̂  E OE d E ̂  ̂1/̂xx.
D 1« ä s r  erkolxt »»«Ix UrsvIrslLsii L«r o lkvlellei»  Ov^rlLirllsl« In» ^ « » 7« » «  L «

I>V«»K»»H»- LZ» HL«t» «L«1 dvl ä«NL L»LI«L«»QSV HLoLIInjs »n Llnmnnvn».
lob eBooks um rL8vtiv8ls Ssrtsttung suf l.0088. VIs liisokkrLgs navk äisrsn 1.008VN I8t svkon jstrt -ine ro üderruis rtarkv,

ÜL88 vorLU88i«r1»tIi«rli äsn l.v08vorr»1k dalü vsrgrMvn 88in «ir«i. 
äm bequemsten derivkt man «üv i.oo8e «lurok posteinretilung. /tu88vr äem kstrege tvr gkwllnsobtv 1.008V sinü LOpfg. rur 

krenkirung «ier 8vnüung und flli- rlis «temnäebet k rau eo  rur Absenäung kommen««« a m tlie liv  G v ^ ü u ilL s le  enruillgen.
der Veresoü üer L008S M e b iM  SükUM8eb sveb M s r  UsetmeiMe äv8 S strsM . KouM8 a. vrieüllsrbea verüm  1> 2Miu»> svoomwoo.

I  Q 0 8 S  a z«nr.Polio unli l.i8lv 20 r
10 Loose wird 1 ?

inv>.
kvieksstvmpsl.

Porto un«i l.isto 20 psg vxtr«.
Auf fO Lsofe wird 1s Freiloos gewährt.

Westelkurrgerr wevöen umgeHenö evbeterr.

k. Ä. Lotir'Ä̂Ŝ  »gupt-üWMs, llannovei', KN>88S?Eütr. A.
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